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Deutsdie sollen Sklaven der Sowjets sein
London begiüßt den Bolschewistenplan , Deutschlands biologische Grundlage zu untergraben

Eigener Bericht
Zürich,  23 . Mai . Wie der Lon-

djjer Korrespondent der Schweizer Zeitung
lat" berichtet , bestätigt die englische
Wochenzeitschrift„Time and Tide " , daß
jer sowjetische Botschafter G u s e w im
fiaen der Sowjetregierung in London
iiien Plan vorgelegt hat , Wonach nach
lioereventuellen Kapitulation nicht nur die
deutsche Armee , sondern auch ein Teil der
tbrigen Bevölkerung Deutsch
lands zur Zwangsarbeit  in die
Sowjetunion verschleppt werden sollen,
pie englische Wochenzeitschrift „Time

lid Tide“ greift damit die schon vor eini-
m Wochen vom „Observer " veröffent¬
lichte Erklärung Gnsews auf , wonach die
deutsche Wehrmacht in Zwangsarbeiter-
bataillone für die Sowjetunion zusammen¬

werden soll und ergänzt sie noch,
tasew habe dazu erklärt , so schreibt das
Halt, daß Moskau die Haltung der West-
lichte in dieser Frage als Prüfstein
ihrer Au f r i c h t i g k e i t betrachte . Die
englische Zeitschriit begrüßt den Plan der.
Sowjets, Millionen kräftiger Deutscher für
Sklavenarbeitin der Sowjetunion zu re¬
krutieren, als den geeigneten Weg , um die
deutsche Bevölkerungszunahme
aufdiese Weise einzu dämmen  und so
iie biologische Grundlage . des deutschen
Volkeszu untergraben.
Die Quelle dieses bolschewistischen Ver-

ilavungsplans, den der Sowjetbotschafter
Gusew in allen Einzelheiten ausgeheckt
rat, die englische Wochenschrift „Time and
iide", ist ein durchaus ernst zu nehmendes
:;at. Es kann also nicht die Rede davon

ein. daß der sowjetische Plan zur Ver¬
steppungvon Millionen deutscher Män-
üi und Frauen in die Zwangsarbeit unter
WschewistischerKnute nur die Ausgeburt
"Gehirne von „Ueber -Vansittarts " oder
Bischen Sowjetjuden ist , nein , dieser
k nimmtregelrechte Form an . .
fee kalte , auf die biologische yernich-

i-Sdes deutschen Volkes abzielende Ab - '
fichtstammt ja auch nicht von heute.
Schonvor mehr als einem halben Jahr er-

' man durch die schwedische Presse,

daß bolschewistische Wirtschaftler den Plan
vertraten , zehn Millionen deutsche
Arbeiter für mindestens zehn
Jahre  nach der Sowjetunion zu verschlep¬
pen . ^ Dazu sollten sogar deutsche
Industrieanlagen dorthin ver-
p f 1 a n z t werden . Ein sehr bekannter und
einflußreicher britischer Gewerkschaftspoli¬
tiker , Sir Ingram , erklärte sich damals mit
diesem Plan völlig einverstanden mit der
Begründung , daß England und die USA sich
durch eine solche Maßnahme der lästigen
industriellen Konkurrenz Deutschlands für

lange Zeit entledigen könnten . Der Plan
Gusews , der der „interalliierten Europakom¬
mission " nun in greifbarer Form vorliegt,
wird demnach von englischer und nord¬
amerikanischer Seite gebilligt.

•Die Absicht der biologischen Vernichtung
des deutschen Volkes geht aber noch weiter,
vor etwa einem halben Jahr bestätigte wie¬
der eine englische Wochenschrift , die
..Sphere “, daß die Sowjets beabsichtigen,
Millionen deutscher Kinder zur
Zwangsarbeit  in der Sowjetunion zu
„mobilisieren “. Die englische Wochenschrift

hat diesen teuflischen Plan ohne ein Wort
der Einwendung veröffentlicht . Damit hat sie
sich selbst und die englische Plutokraten-
kaste , deren Interessen sie vertritt , als 'Ult
den Absichten Stalins völlig einverstanden
demaskiert . England ist offenkundig auf das
bolschewistische Niveau hinabgerfünken und
wirkt an den Plänen Sjalins widerspruchs¬
los mit . Man vergißt allerdings in England
über diesen Haßgesängen , daß zwischen sol¬
chen Plänen und ihrer Ausführung die
deutsche Wehrmacht steht.

Anglo-Amerikaner treten das Völkerrecht mit Füßen
Systematische Angriffe auf  unter dem Schutte des Roten  Kreuzes sfehenc/e Einrichtungen

Bahnhof Florenz'dnb . Berlin,  23 . Mai . Die Angriffe
anglo -amerikanischer Flugzeuge auf deutsche
Lazaretteinrichtungen nehmen in der letzten
Zeit dermaßen überhand , daß es dem Ober¬
kommando der Wehrmacht notwendig er¬
scheint , eine Anzahl der flagrantesten
Völkerrechtsverletzungen dieser Art durch
die britische und nordamerikanische Luft¬
waffe zur Kenntnis der Weltöffentlichkeit
zu bringen . Es handelt sich bei den nach¬
stehend aufgeführten Fällen nur um ein-
wandfrei festgestellte Verstöße
gegen das Völkerrecht Innerhalb von drei
Monaten.

Am 24. Januar 1944 mußte der deutsche
Heeresverbandsplatz Villa Latina wegen
starken Beschusses aufgegeben werden.

Am 9. Februar 1944 Beschuß auf Kranken¬
wagen bei Guardapassi , östlich Aprilia.

Am 17. Februar 1944 Bombenvolltreffer
eines Jagdbombers auf Krankenwagen.

Am 19. Februar 1944 Angriff auf Flug¬
zeugen auf einen Krankenwagen auf der
Straße Castell Romana —Castell die Leva.

Am 22. Februar 1944 Tieffliegerangriff auf
Krankenwagen.

Am 3." März f944 Tieffliegerängriff gegen
14 Uhr auf Krankenwagen zwischen Gaili-
cano und der Via Casolina.

Am 11. März 1944 Bombenangriff auf

einen Lazarettzug im
Rifredi.

Am 17. März 1944 Tieffliegerangriff auf
Krankenwagen einer Sanitäts -Kompanie,
6 Kilometer vor Todi.

Am 20. März 1944 Tieffliegerangriff auf
eine Sanitätskolonne auf der Via Tiberina,
kurz vor San Gemini.

Am 28. März 1944 Feuerüberfall auf eine
Krankenträgertruppe einer Sanitäts -Kom¬
panie.

Am 30. März 1944 Tiefangriff von zehn
USA .-Flugzeugen auf Krankenwagen einer
Sanitäts -Abteiiung auf der - Straße Rom—
Tefni , 15 Kilometer nördlich Rom.

Am 2. April 1944 Angriff von zwölf Jagd¬
bombern ' auf Krankenwagen auf der Via
Cassia bei Bracciano.

Am 3. April 1944 Tieffliegerangriff von
vier Flugzeugen auf einen Verbandsplatz
bei Pico , 23 Kilometer südwestlich Cassino.

Am 8. April 1944 Tieffliegerangriff auf ein
Verwundetentransportauto etwa 40 Kilome¬
ter nördlich Rom . ■

Am 10. April 1944 Angriff auf einen Laza-
rettzüg , südlich Terontbla , Gegend Transi-
mehischer - See ; durch sechs Zerstörerflug¬
zeuge mit Jagdschutz.

Am 11. April 1944 erneuter Tiefflieger¬
angriff auf einen Lazarettzug.

Auch bei Nettuno schwere Kämpfe
Sei Angriffen auf Kiel, Dortmund Braunschweig68 Bomber abgeschossen
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Jnb. Führerhauptquartier,
& Mai. Das Oberkommando der Wehr-
Jicbt gibt bekannt:

J ® landekopf von Nettuno  steigerte
Feind seine Artillerietätigkeit in den

*en Morgenstunden des heutigen Tages
w zum Trommelfeuer . Unter Einsatz von
kMachlfliegernsowie starken Infanterie-

Fänzerkräften trat er sodann südwest-
W und westlich Aprilia  und im Ab-
™e>lt Cisterna — Liltoria  zum An-
™an. Die Kämpfe sind in vollem Gange.
fn der Siidfront wurde ein Versuch des
«des, sich in überraschendem Vorstoß in
«Besitzvon Terracina  zu setzen , ver-
8®, Nordöstlich Terracina konnte der
!äüer sich in den Besitz einer Höhe setzen.
"Schwerpunkt der Großangriffe lag auch
:ilern im Abschnitt Lenola — Ponte-
trv o und bei Piedimonte.  Unsere
Weren Truppen warfen den mit starken

. üterie.' und Panzerkräften nach heftiger
erie- und Jagdbombervorbereitung ' an-

"knden Feind in harten Kämpfen zurück
ragten ihm schwere Verluste zu . Wo

einzelnen Stellen örtliche Einbrüche
*Sen, wurden diese abgeriegelt oder im
|enstoß bereinigt . Besonders erbittert

die Kämpfe hei Pontecorvo und bei
onte. Alle durch stärkstes Artillerie-
un|i rollenden Fliegereinsatz unter-
'■ Durchbruchsversuche des Feindes

en dort im zusammengefaßten Werfer-
rtiMeriefeuer zerschlagen . Die in die-

Abschnitt eingesetzten Truppen unter
Hehl des Generals der Gebirgstrupnen

P|,stein haben sich in den taqelan-
eßweren Kämpfen hervorragend ge-

und besonders ausgezeichnet.

'% h° 5ten verIief  der Tag bei gerinqer
Norf ^ "fupitätidkeit ruhig . Nach Säube-
S,,j aer  Flußschleife am unteren D n j e s t r
Met r t KämPfe  südlich Dubosari  be-
%J nLanterie - um * Panzerverbände zer-

n hier , von den deutsch -rumänischen
testi'fUnd  SeRlachtfliegern hervorragend
“lsio?i ' n’ei' rere  sowjetische Schützen-

kV m<i eine  Panzerbrigade . Der Feind
"olle  blutiqe Verluste und verlor

ii5t, em 2000  Gefangene , 47 Panzer , 71 Ge¬
rn'ly 1 amfangreiches Kriegsmaterial.

ir|,t . eflerverband führte in der letzten
' sh Angriff genen den Bahnhof
t . ° * auf der nördlichen Krim,

an<lp  und

besonders in Wohnvierteln Schäden und
Verluste unter der Bevölkerung . Bei schwie¬
rigen Abwehrbedingungen wurden 22 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen , ln der ver¬
gangenen Nacht griffen britische Bomher
mehrere deutsche Städte an . Besonders in
Dortmund und Braunschweig  wur¬
den Schäden in Wohngebieten und Per-

Portsmouth bombardiert
sonenverluste verursacht . Luftverteidigungs¬
kräfte vernichteten 46 viermotorige Bomber.

Starke Verbände schwerer deutscher
Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht
erneut den britischen Hafen Portsmouth
an . Ausgedehnte Brände und Zerstörungen
wurden in den Zielräumen beobachtet.
Schnelle Kampfflugzeuge setzten die Be¬
kämpfung von Einzelzielen in Ostengland fort.

Am 12. April 1944 Tieffliegerängriff auf
Krankenwagen auf der Fahrt von Aqua-
sparta nach Civita -Castellana.

Am 12. April 1944 Tieffliegerangriff auf
einen Lazarettzug . '

Am 13. April 1944 Tieffliegerangriff auf
eine Sanitätskolonne auf der Straße etwa
2 Kilometer nördlich Monte Varchi.

Am 14. April 1944 Tieffliegerangriff auf
eine Krankenwagenkolonne bei Monte
Varchi , 40 Kilometer südlich Florenz.

Diese Aufstellung schließt mit dem 14 April.
Seit diesem Tage haben sich die Ueberiälle
der Anglo -Amerikaner auf Lazarelteinrich-
tungen fast täglich  wiederholt . Wie sich
aus der Anhäufung der Völkerrechtsbrüche
seit dem 2. Apiil ergibt , sind die anglo-
amerikanischen Angriffe auf unter dem
Schutz des Roten Kreuzes stehende Einrich¬
tungen und Transporte geradezu System ge¬
worden . Kein Verbandsplatz , kein Lazarett¬
zug und kein Verwundetentransport ist mehr
sicher vor den Ueberlällen anglo amerika¬
nischer Flieger . In allen Fällen waren die
angegriffenen Ziele durch die Zeichen ries
Roten Kreuzes weithin sichtbar gemacht.

Die Briten und Nordamerikaner geben sich
im übrigen auch gar keine Mühe mehr , die
von ihnen beabsichtigte Völkerrechtsver¬
letzung abzustreiten . So wurde am 7 Mai,
vormittags gegen 10 Uhr , auf der Straße
etwa einen Kilometer südöstlich San Apol-
linaro ein deutscher Sanitäts -Kraftwagen,
der den Anglo -Amerikanefft als Sanitäts-
Fahrzeug bekannt war , sogar durch
n o r d a m e r i k a n i s c h e Artillerie
unter Feuer genommen.

Die systematischen Ueberfälle britisch-
nordamerikanischer Flugzeuge auf deutsche
Lazaretteinrichtungen liegen auf einer Linie
mit den Angriffen auf Lazarettschiffe von
denen in letzter Zeit allein vier , nämlich die
„Wiril “, die „Hailaren “, die ' „Emble " und
die „Christina “ Ziele anglo -amerikanischer
Bomben - und Bordwaffenangriffe waren.

Festes Vertrauen in den Sieg der Dreierpaktmächte
Telegrammwechsel zwischen dem Führer und dem Duce zum 5 Jahrestag des Achsenbündnisses

dnb . Berlin , 23 . Mai . Aus Anlaß des
5. Jahrestages der Unterzeichnung des
deutsch -italienischen Freundschafts - und
Bündnispaktes fand ein Telegrammwechsel
zwischen dem Führer und dem pY ce
statt . Der Reichsminister des Auswärtigen
v . Ribbentrop  und der D u c e sowie der
Unterstaatssekretär im italienischen Außen¬
ministerium M a z z o 1 i n i tauschten eben¬
falls Telegramme aus.

Der Führer richtete an den Duce folgen¬
des Telegramm:

„Duce ! In dem vor fünf Jahren abge¬
schlossenen Freundschafts - und Bündnis-
nakt haben unsere beiden Völker ihren
Willen bekundet , für alle Zeit zur Wahrung
und Sicherung ihrer Lebensrechte in
Freundschaft und Eintracht zu-
sämmenzustehen.  Im Gedenken
diese geschichtliche Stunde übermittle
Ihnen , auch im Namen des ganzen
sehen Volkes , meine aufrichtigsten
herzlichsten Grüße und Wünsche.

Ichwierigkeiten , die es zu 1
im-Ende dieses schicksalhaften Kampfes der
; i e q der Dreierpaktmächte als

9 . . .. . glückliche und

\( Explosionen hervorrief.

«trî ^ 'ksnische Bomber richteten am
StaHt̂ ar,e e' nen  Terrorangriff qegen

at 9ebiet von K i e 1. Es entstanden

on. sr.«.

k

Eichenlaub verliehen
U “ yerhauptquartier , 23.
hem,. . ^ ihrer verlieh am 14. Mai das
te|qes ZHm Ritterkreuz des Eisernen

**Bdeur a" ° Rerst Fritz Müller,  Kom
bittre,,' nes r8einisrh -westfälischen Gre-

i iy!?lents' als 477. Soldaten der deut-
"ehrmaclit.

an
ich

deut-
und

Zugleich
gebe ich meiner  unbeirrbaren Ge¬
wißheit Ausdruck , daß ungeachtet aller
Schwierigkeiten , die es zu ' überwinden gilt,
am
Sieg
sicherste Gewähr für eine _
•freie Zukunft unserer Völker stehen wird.
Adolf Hitler .“

Das Telegramm des Duce an den Führer
hat folgenden Wortlaut:

Zum Jahrestag der Unterzeichnung des
Freundschafts - und Bündnispaktes zwrschen
dem nationalsozialistischen Deutschland und
dem faschistischen Italien , die durch gemein¬
same Ideale geeint und durch den Willen,
den ihnen vom Schicksal vorgezeichneten
Weg bis ans Ende zu gehen , verbunden sind,
möchte ich Ihnen , Führer erneut auch im
Namen der italienischen Sozialrepubhk den
tiefen Glauben an ^ en ,“ 1®g .f er
Waffen des Reiches und seiner Verbündeten
aussprechen , während die neuen Formatio¬
nen des republikanischen Italiens im Be¬

griffe stehen , sich für die gemeinsame Sache
einzusefzen Mussolini. 1

Reichsaußenminister von Ribbentrop
oraphierte dem Duce:

Zum 5. Jahrestag dei
des deutsch -italienischen

meine ^aufricht 'ig'sten upd herzlichsten Grüße

tele

Unterzeichnung
Freundschafts¬

ich Sie , Duce,

entgegenzunehmen . Es ist .heute mehr denn
je meine Ueberzeugung , daß der schicksal¬
hafte Kampf für Europas Freiheit mit unse¬
rem Siege über den gemeinsamen Feind
enden und damit einer glücklichen Zukunft
unserer Völker den Weg bereiten wird ."

Der Duce richtete an den Reichsaußen¬
minister fQlgendes Telegramm:

„Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages,
an dem zwischen unseren beiden Ländern
der Freundschafts - und Bündnispakt abge¬
schlossen wurde , möchte ich Ihnen , Exzel¬
lenz , die Versicherung abgeben , daß das
republikanische Italien fest im Glauben
seinen Weg an der Seite des befreundeten
Deutschlands bis zu jenem Siege fortsetzen
wird , der den zähen , heldenhaften Willen
des Reiches und seiner Verbündetem zu
einer gerechten und besseren Welt krönen
wird ."

Der Reichsaußenminister sandte an Unter¬
staatssekretär Mazzolini folgendes Tele¬
gramm:

„Anläßlich des Tages , an dem sich der
Abschluß des deutsch -italienischen Freund¬
schafts - und Bündnispaktes zum fünftenmal
jährt , sende ich Eurer Exzellenz meine auf¬
richtigsten Grüße und Wünsche . Den ver¬
einten Kräften unserer Völker wird es —
dies ist meine feste Ueberzeugung — zu¬
sammen mit unserem japanischen Verbün¬
deten gelingen , den endgültigen Sieg da¬
vonzutragen ."
Mazzolini telegraphierte an Ribbentrop:

„Anläßlich der .Wiederkehr des histori¬
schen Tages , an dem die Gemeinsamkeit
des Schicksals zwischen dem nationalsozia¬
listischen Deutschland und dem faschisti¬
schen Italien hergestellt wurde , möchte ich
Ihnen , Exzellenz , meinen Glauben an den
Sieg und meinen Willen , begeistert an der
Mission der Kultur und Gerechtigkeit mit¬
zuarbeiten , zu der unsere unsterblichen
Länder mit ihren Verbündeten berufen sind,
erneut bestätigen ."

Der Schicksalsweg der Achse
Feie/stunde am iüniien Jahrestag des Bündnispaktes

dnb . Berlin , 23 Mai . Anläßlich der fünften
Wiederkehr .des deutsch - italienischen
Freundschafts - und Bün'dnispaktes fand eine
Feierstunde statt , an der in Vertretung des
Reichsministers des Auswärtigen von Rib¬
bentrop der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes von Steengracht,  der italie¬
nische Botschafter Filippo A n f u s o , zahl¬
reiche Vertreter der faschistischen Organi
sationen sowie von Staat , Partei und Vtjjehr-
macht teilnahmen . Die Feier wurde einge¬
leitet von Musikvorträgen der italienischen
Meistergeigerin Fina Carnrrelli.

In seiner Begrüßungsansprache hob der
Präsident der deutsch -italienischen Gesell
Schaft , Staalsminister Dr . Meißner,  her¬
vor , daß der deutsch -italienische Bündnis
pakt vom 22. Mai 1939 auch heute eine le¬
bendige Wirklichkeit sei , da er auf einer
geschichtlichen Notwendigkeit und auf dem
revolutionären Lebenswillen zweier iunger
Völker begründet sei . Der stärkste Garant
dieser Kampfgemeinschaft sei die in harten

Proben bewährte Freundschaft des
Führers und des Duce.

Der Leiter der kulturpolitischen Abteilung
des Auswärtigen Amtes , Professor Dr . Six,
zeichnete in großen Linien die Geschichte
der für die europäische Kultur entscheiden¬
den deutsch -italienischen Kulturbeziehungen.
Aus dem gleichen Schicksal des Kampfes
gegen Ueberfremdung aus Ost und West
sei die Achse des Kontinents entstanden
und das europäische Kulturbewußtsein ge¬
prägt worden , nicht aus Vermischung , son¬
dern gerade aus ständiger und lebendiger
Spannung zwischen Germanentum und Ro¬
manentum.

Botschafter A n f u s o betonte , daß die
besten Kräfte Italiens nach der schweren
durch den Badoglio -Verrat heraufbeschwo¬
renen Krise heute mehr als je entschlossen
seien , ihre durch den vor fünf fahren ab¬
geschlossenen Freundschafts - und Bündnis-
pakt eingeganqenen Verpflichtungen einzu
lösen , auch gegen die Kräfte in Italien,
die sich dieser Verpflichtung nicht mehr
erinnern wollen . I

Eltern im KLV .- Lager

i

Zum i\Jult (trlag hatte ihe Reiclisjugeiulfuhrung
wieder einigen tausend Eltern die Möglichkeit
gegeben . ihre aus den Luflnot gebieten in
Kinderlandverschickungslagern untergebrachten
Jungen und Mädchen zu besuchen . Der Mutter •
tag 1941 wurde somit fiir die Mütter ein  6c-
soliderer Festtag, 1 und auch Bremer Ellern
lionnten sich davon überzeugen , daß ihre
Kinder gut untergebracht sind und daß alles
getan wird , sie zu guten deutschen Menschen
zu erziehen . Froh und ■glücklich verbrachten
die Ellern mit ihren Kindern die Tage des
Zusammenseins . Im Hintergrund unseres Bildes

die Lnlerhunft der Kinder ..
Scherl -Bilderdienst (Iloffmann)

Wo * dec ßtfadet mdSte

Prof. Dr.
Von

Johann von Leers
Neben den offiziellen jüdischen Vernich-

tungs - und Ausrottungsparolen versucht die
unterirdische anglo -amerikanische Agitation
clem deutschen Arbeiter immer noch vor-
zureden , England und USA . verträten „die
Freiheit . Die völlig erfolglosen englischen
Gewerkschaften , die das elende Slum -Dasein
und die Wohnungsnot der englischen Ar¬
beitermassen , die klägliche Unterbezahlung
und die von Rachitis und Mangelkrankhei¬
ten gepeinigten „depressed areas ", die Not¬
standsgebiete Englands , niemals bessern
konnten , möchten geradezu den Eindruck
Erwecken , als seien sie das Ideal einer Ar¬
beitervertretung . Auf der anderen Seite ver¬
sucht hier und da aus übelwollenden neu¬
tralen Kreisen getarnte bolschewistische
Agitation dem deutschen Arbeiter einzu¬
reden . er habe „im Grunde nichts zu ver¬
lieren ". Für den „kleinen Mann " sei es
gleichgültig , wie immer der Krieg ausgehe,
er müsse in jedem Falle arbeiten.

Beide - Agitationsmethoden können im
Grunde nur auf völlig blinde Menschen wir¬
ken . Wie ist die Lage wirklich ? Was hat
der deutsche Arbeiter zu ver¬
lieren?

Der Gegner hat es oft genug als sein Ziel
proklamiert , das ganze deutsche Volk zu
vernichten . Wer sein Leben im Fall eines
Sieges des haßerfüllten Gegners nicht im
jüdisch -bolschewistischen Blutrausch ver¬
löre , dem wurde schon tausendfältig und
ganz ungeschminkt ein grauenhaftes Skla-
vendasein in Sibirien oder unter der Knute
des piutokratischen Menschenschinders an-
gekundigt . Wie ernst es unseren Feinden
damit ist , beweist der systematische anglo-
amerikanische Bombenmord ebenso gründ-
HpH wie das sadistische Menschenschlachten
jüdischer Kommissare in dem vom Bolsche¬
wismus zurückeroberten Gebiet.

Ueberall in der Welt bestand das Problem,
daß infolge gesteigerter Maschinenverwdn-
dung und Rationalisierung ein großer Teil
der Arbeiter überflüssig erschien , die Kraft¬
maschine Mensch durch den Motor ver¬
drängt und als unverwertbar abgestellt war.
Ueberall bestand Arbeitslosigkeit.
Nur in Deutschland war es gelungen , die
Arbeitslosigkeit von sechs Millionen Men¬
schen glatt zu beseitigen und eine Voll¬
beschäftigung zu schaffen , die zum ersten¬
mal den breiten Massen zunutze kam.

Wir sind der erste Staat , der die Voll¬
beschäftigung als politisches Staalsziel auf-
slellte und erreichte . Bei uns gab es schon
im Frieden keine industrielle . Re¬
servearmee  mehr.

Neben die Vollbeschäftigung hatte der
Nationalsozialismus die Dauer  beschäfti-
gung gesetzt . Mit der Auflösung der Kias-
enkampforganisationen und dem Ende von

Streik und Aussperrung hatte er nicht nur
viele Millionen Arbeitsstunden für dieVoiks-
gtsamtheit erspart , sondern auch durchge¬
setzt , daß jeder , der einmal Arbeit hatte , sie
dauernd hatte . Damit aber stiege , die Spar¬
guthaben und stieg die Wohlhabenheit . Ein
eingefleischter Bolschewist mußte mit Ent¬
setzen feststellen , wie sehr die deutsche Ar¬
beiterschaft anfing , zu „verbürgerlichen " ,
d. h , wie die Arbeiterfamilien neue Möbel
mschafften , Sparguthaben anleaten und zu
persönlichem Wohlstand zu korrtmen began¬
nen . Halten wir nur dreißig Jahre lang in
■>ihe und ungestört die .. . Arbeit durch¬

setzen können , so hätte jede deutsche Ar¬
beiterfamilie neben ihrem Tagesverdienst
ein schönes und behagliches Heim und ein
solides Sparguthaben erreichen können.
Ausgehennd von der Erkenntnis , daß ohne



Hebung der Gesamtpersönlichkeit eine rein
berufliche und fachliche Qualitätssteigerung
nicht möglich ist , hat der Nationalsozialis¬
mus in größtem Umfang den breiten Massen
der handarbeitenden Menschen Deutsch¬
lands durch „Kraft durch Freude ", durch
Ihater , Lichtspiele , Vorträge , Sport , Spiel¬
gemeinschaften , Erholung aller Art die Mög¬
lichkeiten zur vollen Anteilnahme an den
eigenen Kulturgütern  gegeben . Der
Arbeiter steht nicht mehr außerhalb des
Kreises , wo man Dichtung , Kunst , Theater,
Literatur und Schönheit kennt , sondern er
nimmt in Deutschland selbstverständlich an
diesen Dingen teil.

Eine Gesundheitsfürsorge ist durchge¬
führt worden , die die englische und nord-
amerikanische um das Vielfache übertrifft.
Für die englischen 2000 Kohlengruben gibt
es sechs Aufsichtsärzte . In Deutschland hat
jeder bedeutende Betrieb seinen Betriebs¬
arzt , hat Gesundheitshäuser mit Höhensonne,
Föntgengeräten , Bestrahlungsanlagen , gibt
es Arbeitererholungsheime und eine bis ins
kleinste gehende Gesundheitsfürsorge.

Während in den kapitalistischen Ländern
der Lohn noch immer als Ergebnis von „An¬
gebot und Nachfrage " zwischen Klassen-
kampforganisationen der Arbeitgeber und
der Arbeitnehmer ausgekuhhandelt wird , hat
der nationalsozialistische Staat den Lei¬
stungslohn  eingeführt und nähert sich
rasch einer Lohnpolitik , bei der der Lohn
völlig nach objektiven Gesichtspunkten der
Volksgemeinschaft bestimmt wird , ohne jede
Rücksicht auf die „Marktlage der - Arbeit " .

Das ganze weitausgedehnte Werk der
NSV . mit Kleinkinder - und Mütterfürsorge,
Betreuung der werdenden Mütter , der Säug¬
linge , Kinderlandverschickung , weitgetrie¬
bener Fürsorge für jedes einzelne kleine
Kind , das uns geboren wird , mit Familien¬
hilfe und Rücksicht auf die werdende Mut¬
ter , mit Kindertagesstätten , Kindergärten,
Erntekindergärten , Kinderheimen und hun¬
derterlei Einrichtungen zum Besten des Kin¬
des , die ganze Jugenderholungspflege , die
doch - in allererster Linie den schwer arbei¬
tenden Menschen unseres Volkes zunutzen
kommt , Ist ein Gut , das sich gerade für den
einzelnen Arbeiter und seine Familie immer
wieder segensreich auswirkt.

Wer sich daran erinnert , was für Bruch¬
buden früher manche Betriebe waren , mit
blinden Scheiben ; Haufen von Abfallgerät,
schmutzigen Höfen , manche ohne Wasch¬
gelegenheit und hygienische Anlagen , der
mag damit vergleichen , was in wenigen
Jahren das Amt „Schönheit der Arbeit " an
gutgepflegten Arbeitsstätten,
Kantinen , Grünanlagen , Wasch - und Dusch¬
räumen , Gemeinschaftsräumen , Sportplätzen
geschaffen hat . Aber wir haben nicht nötig,
unser eigenes Loblied zu singen . Der Feind
selber muß es tun . Die englische Zeitung
„Daily Mirror " schrieb am 20. Dezember
1943 über die deutschen Bergleute:

„Sie stehen im Genuß ausgezeichnet sozialer
Hilfe , werden von allen Arbeitern am besten er¬
nährt und gut bezahlt . Wird ein deutscher Berg¬
mann krank , dann betreut man ihn ärztlich und
unentgeltlich auf unbegrenzte Zeit . Das gleiche
gilt für seine Frau und seine Kinder . Erleidet er
Verletzungen in der Berufsausübung oder wird
er arbeitsunfähig , dann erhält er zwei Drittel
seines Lohnes .' Beispielsweise gibt das Deutsche
Reich im Jahr 25 Millionen RM. allein für die
gesundheitliche Betreuung seiner Bergleute aus
und schickt sie sogar , wenn ihr Gesundheits¬
zustand das erforderlich macht , zur Erholung in
die Bäder . Der deutsche Bergmann erhält einen
guten Lohn und daneben Sonderzulagen . Wenn
er auch mit dem Geld im kriegszgitlichen Deutsch¬
land nicht viel zusätzlich kaufen kann , so er¬
weckt in ihm der gute Lohn das Gefühl , fair be¬
handelt zu werden , eine Tatsache , die die Koh¬
lenproduktion mehr als irgendetwas anderes ge¬
währleistet . Wie dankbar der deutsche Bergmann
dafür ist , läßt sich an den steigenden Produk¬
tionsziffern ablesen . Die Lage des deutschen Berg¬
mannes unterscheidet sich also grundlegend von
der des englischen , der keineswegs von sich
sagen kann , daß der Staat oder der Gruben-
besizer ihn so gut behandelt ."

Wie zuwider den englischen Geldsäcken
diese zunehmende Besserstellung des deut¬
schen Arbeiters war , bezeugt das Wort des
englischen Gesundheitsministers Brown Im
Frühjahr 1939 zu Dr . Ley : „Hören Sie end¬
lich auf , Arbeiter auf schönen Schiffen über
die Meere zu fahren : das steckt unsere Ar¬
beiter an . Die wollen jetzt auch auf eng¬
lischen Passagierschiffen in Erholung fah¬
ren . Bisher genügte es , ihnen einen Schnaps
zu geben , das ist unsere .Kraft durch
Freude ’.' - '■

Die alte Cassino-Lüge erneut aufgewärmt
Die anglo -amerikanischen Kultur Schänder möchten die Stimme ihres schlechten Gewissen  s übefiönen

m.
Eigener Bericht

Berlin , 23 . Mai . Die Anglo -Amerikaner
hatten ihren verbrecherischen Anschlag auf
das berühmte und ehrwürdige KlosUir
Monte Cassino  am 15. Februar 1944
mit der lügenhaften Behauptung begründet,
daß dieses Kloster in einen deutschen mili¬
tärischen Stützpunkt ümgewandelt worden
sei . Infolgedessen seien sie genötigt ge¬
wesen , mit allen zur Verfügung stehenden
Waffen gegen diesen Stützpunkt vorzu¬
gehen . Wir haben bereits damals vor aller
Welt nachgewiesen , daß es sich hierbei um
eine Zwecklüge  des Feindes gehandelt
hatte , die dazu bestimmt war , ein militäri¬
sches Unternehmen der Anglo -Amerikaner
gegen das Kloster Monte Cassino zu tarnen
und als eine Alt Notwehrakt hinzustellen.

Als der Gegner sein wildes Trommelfeuer
auf das Kloster begann , war er in der weite¬
ren Umgebung dieses Bauwerks nicht vor¬
angekommen . Er wollte teils seine Wut an
diesem historischen Denkmal auslassen,
teils hoffte er , auf diese Weise die deutsche
Verteidigung zu zwingen , das ohnehin schon
ydn uns aus dem eigenen militärischen Be¬
reich herausgenommene Kloster preiszu¬
geben . Dazu bestand für uns jedoch keine
Notwendigkeit : denn das Kloster hätte
außerhalb der Kampfhandlungen bleiben

können , dafür hatten wir durch unsere Maß¬
nahmen gesorgt . Der Gegner , der jedoch
schon im Laufe . dieses Krieges nicht nur
tausend - sondern millionenfach bewiesen
hat , daß ihm nichts heilig ist , obwohl er
sich selbst als Hüter aller Kulturgüter auf-
spielt , machte von den gegebenen Möglich¬
keiten keinen Gebrauch . Ungezählte Kriegs¬
korrespondenten wurden im Februar zusam-
mengetrommelt . Sie verfolgten mit Behagen
die Beschießung von Cassino und berich¬
teten ihren Blättern spaltenlang über diese
Schandtat , die sie selbstverständlich ver¬
herrlichten . Erst das zerstörte  Kloster
wurde dann am 16. Februar 1944 in die
deutsche Verteidigungsfront einbezogen , wie
der Wehrmachtbericht ausdrücklich meldet.

Inzwischen haben wir den Raum von
Cassino — die Stadt und auch die Ruinen
des Klosters — in der Nacht zum 18. Mai
dem Gegner kampflos überlassen . Damit
wurde ihm die Gelegenheit genommen , ein
wildes Siegesgeschrei auszustoßen , Den«
was man kampflos besetzt , kann man beim
besten Willen nicht als einen großen
Waffenerfolg preisen . Damit hatte der Geg¬
ner erneut Anlaß , Cassino und alles , was
dazu gehört , zu hassen.

Nachdem nun der Kriegskorrespondent
der nordamerikanischen Nachrichtenagentur
„Associated Preß ”, der zusammen mit den

alliierten Truppen als erster zu den Trüm¬
mern von Monte Cassino gelangt sein - will,
berichtet hatte , er habe in einigen Sälen
des Klosters „Tornister , Decken , Gewehre,
Munitionskisten und anderes aus dem
Waffenbestand der deutschen Armee " und in
einem Raum gegenüber der Kapelle „leichte
Granaten für Minenwerfer " gefunden , be¬
nutzt die englische Nachrichtenagentur die¬
sen Bericht , um daran eine üble Greuelhetze
zu knüpfen . Zusammen mit der USA .-Nach¬
richtenagentur bemüht sich „Exchange -Tele¬
graph ", den deutschen Truppen ein
kriegsverbrechen  anzuhangen und
die Dinge so darzustellen , als sei die Auf¬
findung ' einiger militärischer Ausrüstunqs-
gegenstände ein Beweis dafür , daß das Klo¬
ster von Monte Cassino doch von den
Deutschen zu militärischen Zwecken , be¬
nutzt worden ist.

So viele Worte , so viele Lügen ! Wir ver¬
stehen jedoch sehr wohl , warum der Feind
mit dieser Erfindung arbeitet , Die Bevölke¬
rung in den alliierten Ländern mag wohl
reichlich stupide und vor allem vergeßlich
sein , aber höheren Orts hatte man wohl
doch das Gefühl , daß man nun den Beweis
für die ursprünglichen Behauptungen einer
militärischen Benutzung des Klosters durch
die deutschen Truppen werde antreten
müssen.

Das Ist immerhin ehrlich und mit schnei¬
dender Offenheit gesagt . Was also haben die
judenbeherrschten Gangsterstaaten dem
deutschen Arbeiter zu bieten : Wegfall aller
sozialen Fürsorgemaßnahmen , Fortfall jeder
Kinderverschickung , Wohnungsbeihilfe , Al¬
tersversorgung , Invalidenversorgung , aller,
aber auch aller für die Arbeiter mühselig
geschaffenen sozialen Errungenschaften und
damit die Herabdrückung des deutschen Ar¬
beiters zum „letzten Mann der Welt " .

London will Genickschüsse verniedlichen
Neue britische Agitationswelle —Reaktion auf die Sowfetgreuel in den wiederbese &ten Gebieten

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung I gerechnet werden können , seien lediglich
b . Berlin,  23 . Mai . Die unausbleibliche I auf Mißverständnisse zurückzuführen . Es

Reaktion , welche die bolschewistischen j j{ ann  aber kein Zweifel darüber bestehen,
Greuel im Süden der Ostfront auf ganz
Europa , vor allem aber auf die südosteuro¬
päischen Völker ausgelöst haben , hat das
britische Informationsministerium zu einem
neuen Agitationsieldzug veranlaßt . Das Ziel
dieses Feldzuges ist die Vernied¬
lichung der sowjetischen Ge¬
nickschußmethoden  und die „Kon¬
struktion eines sogenannten „gewandel¬
ten Bolschewismu  s “, der völlig harm¬
los sein soll und die an die Sowjetunion
angrenzenden Völker direkt zur Unter-
weriung einladen muß . Die Diktatoren des
Kreml werden dabei als „harmlose Ge¬
sellen mit einigen revolutionären Manieren“
und das Sowjetsystem „als nationaler Volks¬
körper ohne irgendwelche imperialistischen
Tendenzen “ dargestellt.

Die Londoner Wochenzeitschrift „Sphere"
rät in dieser Kampagne , recht viel Geduld
dem sich vielleicht noch stellenweise „un¬
gewöhnlich ” benehmenden Bolschewismus
gegenüber aufzubringen . Bestimmt sei eß
im Laufe von Generationen möglich , mit
den Sowjets zur engsten Verständigung und
besten Zusammenarbeit zu gelangen , wenn
man sich übertriebenes Feingefühl abge¬
wöhne , sehr viel Geduld aufbringe und
immer wieder Oel auf die Wogen gieße.

Wie sehr diese Darstellung der britischen
Zeitschrift den Richtlinien folgt , die das
Londoner Informationsministerium für die
englische Presse ausgegeben —hat , beweist
folgende Aeußerung , die der Direktor der
Abteilung für die Beziehungen zur Sowjet¬
union im englischen Informationsministe¬
rium , Peter Smolett,.  auf der Presse¬
konferenz in London am Mpntag abgegeben
hat : „Ich habe alle sowjetischen Funktio¬
näre , mit denen ich bisher zusammengekom¬
men bin , äußerst freundlich und hilfsbereit
gefunden . Einige Zwistigkeiten , die nicht

daß die Sowjets unseren Wunsch nach
einer noch intensiveren Ausgestaltung des
Austausches von Informatipnen zwischen
Grpßbritannien und der Sowjetunion tei¬
len ." Aus diesem Grunde habe man sich in

London entschlossen , die Presseabteilung
der britischen Botschaft in Moskau zum
Stand einer „Abteilung für Information und
kulturelle Beziehungen " zu erheben.

In seinen für den europäischen Südosten
bestimmten Sendungen vergißt der britische
Rundfunk daher niemals , darauf hinzuwei¬
sen , daß die sowjetische Gefahr nach briti¬

scher Ansicht lediglich ein»
des deutschen Propaganda » !nisten lruk üoa
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Den USA.-Forschern werden graue Haare wachsen
Ein nordamerikanischer Journalist bekennt : Focke-Wulf das beste Jagdflugzeug der Welt
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b . Berlin , 23 . Mai . Die britische Front¬
berichterstattung über die schweren Kämpfe
in Süditalfen hat eine neue agitatorische
Note angeschlagen , um die englische und
amerikanische Oeffentlichkeit auf schwere
Verluste der britischen und nordamerika¬
nischen Infanterie bei den Kämpfen in Süd¬
italien vorzubereiten . In einer für die Ver¬
einigten Staaten bestimmten Sendung er¬
klärte der Kriegskorrespondent der „British
Broadcasting Company " , Michael R y n ori d
im Hauptquartier des General Alexander,
daß nach Ansicht der Militärs die Haupt¬
arbeit bei den jetzigen Kämpfen von der
Infanterie geleistet werden müsse . Die
Ueberlegenheit der anglo - amerikanischen
Streitkräfte auf dem Gebiete des schweren
Kriegsmaterials und der Luftwaffe .könne
nicht in vollem Maße zum Einsatz gelan¬
gen , da die Natur des Schlachtfeldes
derartig schwierig  sei , daß man
viele entscheidende Punkte nur von der
Infanterie angreifen lassen könne.

Dieses Zitat von der Stärke der . deutschen
Truppen und ihrer Kampfmoral wird durch
den nordamerikanischen Journalisten Quen¬
tin Reynolds  in seinem neuen Buch
unterstrichen , das unter dem Titel „Der
Vorhang geht auf ”, die Erlebnisse und Un-

Schon im Sommer 19M!
USA,-General verrät Kriegsvorbereitungen Roosevelts

dnb . Genf , 23 . Mai . Der Chef der USA .-
Heeresluftwaffe , General Arnold , ging in
einer Rede in Chikago , wie Reuter meldet,
auf den Terrorluftkrieg gegen Deutschland
ein ’ und benutzte die Gelegenheit , um sich
dabei gebührend ins rechte Licht zu rücken.
Ueberlassen wir es Arnold , die USA .-Bür-
ger in Illusionen zu wiegen und beschränken
wir uns auf folgende interessante Feststel¬
lung , die er im Laufe seiner Ausführungen
machte : „Ich entsinne mich auf einen Tag
im Sommer 1941, wo ein Brief von Präsident
Roosevelt ersuchte , doch einmal festzustel¬
len , was für die Niederringung Deutschlands
gebraucht werden würde , falls die USA . in
den Krieg verwickelt würden ."

Dieser Satz verdient festgehalten zu wer¬
den . Arnold sprach von einem Tag im
Sommer 1941.  Damals also hat sich

Roosevelt bereits sehr intensiv mit dem
Gedanken beschäftigt , alles nur Mögliche
vorzubereiten , um im Falle eines Kriegs¬
eintritts der USA . an der Niederringung
Deutschlands mithelfen zu können . Da die
USA . erst im Dezember 1941 in den Krieg
eintraten , bedeutet diese Erklärung Arnolds
einen wichtigen Beitrag zur Frage der
Kri -egsschuld Roosevelts.  Wenn
uns Arnold auch nichts Neues damit er¬
zählt , daß Roosevelt sich schon Monate
vor Kriegseintritt der USA , mit den Kriegs¬
vorbereitungen beschäftigte , so verdient
doch jede Aeußerung festgehalten zu wer¬
den , die Roosevelt ' als einen infamen Heuch¬
ler entlarvt , der nicht nur den USA .-Bür¬
gern , sondern auch der Welt suggeriert
hat , daß die Vereinigten Staaten sich aus
dem Krieg heraushalten würden.

terhaltungen des Journalisten mit Staats
männern , Generalen , Soldaten und Kriegs¬
gefangenen zwischen Miami und Süditalien
enthält . Reynolds glaubt , die Anschauungen
der amerikanischen Bürger zurechtrücken
zu müssen , die Opfer der eigehen
A g i t a t i o n , wurden , und bereits den Sieg
als erreicht sähen . „Unsere Frontgeneräle
glauben zwar nicht , so hält ihnen Reynolds
entgegen , daß wir den Krieg verlieren wer¬
den , aber sie wissen auch nicht , wie sie
ihn gewinnen sollen.

Ich weiß , daß weder die Engländer noch
Amerikaner irgendeine Information be¬
sitzen , wonach die Annahme eines inneren
Zusammenbruchs .Deutschlands berechtigt
erscheine , Ich weiß andererseits , daß
Deutschland in den letzten Monaten eine
neue Focke - Wulf in den Kampf
schickte,  die ein prächtiges Flugzeug

ges entgegensetzen können.  Ame¬
rikanische Piloten auf U-Boot-Patrouille
haben mir gesägt , daß diese Maschine sie
in Schrecken versetzt , daß sie sich davon-
machen , wenn es noch möglich ist, um kei-

Ass verschiedet -? O
.über  eine starLe
m  Der letzte milde ■_
- ad dieser lästigen i- -

/.„Vjefürfert Mit ailen -
Mittelnve« »r»

:7r betroffenenOrtschr
' «Wen. Wie satrk d»'

(OTehrt haben, ist aus
'ihl, dafi in einer Scheu

Sowjets skalpieren rumänische Frauen

nen Kampf mit ihr riskieren zu müssen, ich Nest mH 18  J
weiß auch , daß kein Jagdflugzeug der Welt --'Cit werde. Mäuse '
mit der deutschen Focke -Wulf verglichen- rih bevorzugt U F
werden kann . Ich weiß weiter , daß dis daher ist *» " c
deutschen Waffen besitzen , die unseren■Amireibea der V.'eidf
Forschern graue Haare wachsen lassen. -i-Kchst bald von der L
Eine ’ Bombe einer solchen Focke -Wulf traf 7. . . säubern,
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Juden sollen die Bevölkerung ausrotten — Neue Massengräber enldeclti: Mer "^v ~
.urper zu-berfhrer

dnb . Bukarest,  23 . Mai . Rumänische
Rückwanderer melden eine von bol¬
schewistischen Untermenschen verübte
Schreckenstat aus der Gegend nördlich
Jassy . Bei einem Erkundungsvorstoß mach¬
ten rumänische Gebirgsjäger in der Nähe
von Vladoni an der Bahnlinie Jassy — Dan-
geni eine furchtbare Entdeckung , In einem
verlasenen Geholt fanden sie Leichen einer
großen Anzahl Frauen , die alle auf grau¬
samste Art za Tode gefoltert
waren . Einige Frauen waren bis zum Hals
in Lehmerde eingegraben und ihre Schädel
aüfgespalten . Anderen Frauen fehlte das
Kopfhaar , denn die Bestien hatten sie bei
lebendigem Leibe skalpiert.  Wie¬
der anderen waren die Nägel mit Zangen
herausgerissen worden.

Der Buchdrucker Tudor Sbaroea aus
Soroca in Nord -Bessarabien , der sich sofort
nach der Besetzung Bessarabiens durch
die Sowjets Anfang April in die bolsche¬
wistische Armee gemeldet hatte , und jetzt
wieder als Ueberläufer nördlich Orhei zu
den rumänischen Stellungen gelangte , sagte
aus : ,Jch begreife es nicht , daß ich frei¬
willig zu den Sowjets gegangen bin . Jetzt

kann ' ich meine Landsleute über die wahren
bolschewistischen Methoden unterrichten.

Die wirklichen Herrscher in der Sowjet-'44j| aanzeigen
union sind die Juden . Die meisten leitenden
Posten , sei es im NKDW . oder  in der Zivi!-
Verwaltung , sind von Juden  besetzt.

Wer sich ihrer Macht nicht unterwirft,
wird rücksichtslos von ihnen liquidiert. So«
gar höhere politische Offiziere der Armee,

i
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haben , wurden auf der Stelle erschosien.
Ich habe mit eigenen Augen einen Befehl
in rumänischer Sprache gelesen , der an di»
Juden in den von den Bolschewisten be- -
setzten Gebieten gerichtet war und in dem■_ ':77r’efr. «ithärae««.
diese aufgefordert werden , die zwanesweis# »'sät Saterzte 42; .
Umsiedlung nach „Sibirien und dem Ural" J » Käi I9,i . fl
zu fördern • . } Z-

14 Massengräber mit 250 zum Teil ver 'ltM:i!!»nk(lfLf ^ 7-
stiimmelten Leichen wurden bei einer Nach- : e. Gitsäij.-ftegt; int 9
Säuberung im Gebiet der südostslowemsrhen * ’ jl ;.t
Eichenwälder bei dem Städtchen Naschitz» „* i e“
entdeckt . Die bolschewistischen Banditen-ir. .
hatten während ihrer Terrorherrschäft von . -u k;. is 4 . |
ihnen gemeuchelte Volksdeutsche , Ustaschen
und Bauern , die sich ihrer „Errettung wi- ■ !

dersetzten , nach teilweise grausamen  v ^ rtnäsi. ' ■ »-
Martern  dort verscharrt . i

m  . ,: T!B. .'I

Viermal Jochen /  Von Theodor von Hantistengel
Daß ich auf dem freien Platz mitten in der

Stadt in eine Gruppe - Fußball spielender
Jungen geraten war , bemerkte ich erst , als
mir das runde Leder den Hut vom Kopfe
nahm.

„Aufpassen !" rief die Stimme eines stram¬
men , etwas überernährt wirkenden Kerl¬
chens , Zwei freche , blanke Jungenaugen in

einem dicken , roten , schwitzenden Gesicht
sahen mich mit ernster Mißbilligung an.

Ich angelte auf der Erde nach meinem Hut.
„Schert euch auf eure Sportplätzel Und dann
noch frech werden , statt sich zu entschuldi¬
gen

„Jochen ! Achtung !" riefen die Kameraden.
„Keine Zeit , keine Zeit !“ Der feiste Bur¬

sche stürmte davon.
„Lümmel !“ zischte ich hinter ihm her,

während ich meinen Hut säuberte . —
Es war zwei oder drei Jahre später , im

Dezember . Trotz grimmiger Kälte machte
ich meinen Morgenspaziergang . An sol¬
chen Tagen pflegte ich mir eine umfang¬
reiche Wgllmütze über die Ohren zu z*'ehen.
Ich will nicht best,eiten , daß ich eine ent¬
fernte Aehnlichkeit mit dem Weihnachts¬
mann haben mochte.

Ein junger Riese von sechzehn oder sieb¬
zehn Jahren kem mir entgegen Sein Ge¬
sicht verzog sich zu einem breiten Grinsen,
die frechen Augen lachten mir ins Gesicht,
Als ich vorbei war , blieb er stehen und
platzte los.

ich wandte mich um . „Was gibt 's denn zu
lachen ?“

„Och — ich freue mich bloß so auf Weih¬
nachten “, war die Antwort,

„Lümmell “ Voll Entrüstung ging ich wei¬
ter . Erst hinterher kam mir zum Bewußtsein,
daß ich die Augen kannte : Jochenl —

Ein Jahr später saß ich im Kino Der
Hauptfilm hieß ,Das Geheimnis einer Som

mernacht ' und war nicht jugendfrei . Der
Platz vor mir war leer . Kaum war es dunkel
geworden , da schob sich noch eine Tarne
durch die Reihen , hochgewachsen und mas¬
sig , soviel man tm Schimmer des Lämp¬
chens feststellen konnte . Es krachte , als sie
sich auf dem Platz vor mir niederließ . Ihre
breiten Schultern versperrten mir die Aus¬
sicht , noch mehr der Kopf , der in gänzlich
überflüssigen Hüllen -steckte.

Ich beugte mich vor , „Könnten Sie nicht
vielleicht etwas tiefer — und den Kopf eine
Idee nach rechts “, flüsterte ich . Die Dame
nahm keine Notiz von meiner Bitte , ln der
Pause wurde ich -xleutlicher . Sie wandte nicht
einmal den Kopf.

Auf einmal stand der Polizeibeamte da.
Sein unerbittlicher Finger winkte der Dame.
Sie zuckte die Achseln , spielte die Ahnungs¬
lose , endlich erhob sie sich seufzend.

„Ich will euch helfen , euch in Frauenklei-
dern ins Kino zu schleichen " , schalt der
Beamte . „Lümmell“

Ein Blick , halb frech , halb enttäus '-lit , fiel
auf mich . „ Vorbeigelungen “, sagte eine
Männerstimme . Die Augen , die Stimme
kannte ich : Jochen ! —

Es war im dritten Kriegsjahr . Ich ging
nachdenklich meines Weges , da blitzten
drüben Litzen und Knöpfe einer Marine¬
uniform auf . Ein großer , schlanker junger
Mann sprang über die Straße und baute sich
In strammer Haltung vor mir auf . „Darf ich
Sie begrüßen ?“

„Bitte ! Danke !“ Ich war durch den plötz¬
lichen Uebeifall etwas verwirrt . „Kennen
Sie mich immer noch nicht ?“ lachte er . „Ich
habe Sie doch dreimal geärgert . Beha Fuß¬
ball , zu Weihnachten , im Kino —“

„Ach — Jochen , der Lümmel ! Und was ha¬
ben Sie heute mit mir vor ?"

„Heute nichts “ , versicherte er treuherzig.
,Ich habe das Feld meiner Tätigkeit vor¬

übergehend auf , den Ozean verlegt , da är¬
gere ich den Tommy . Das macht noch mehr
Spaß ."

„Dazu haben Sie meinen Segenl Hals - und
Beinbruch , junger Freund !“

„Danke vielmals !“ Er knallte die Hacken
zusammen , seine Augen waren noch die fre¬
chen Jungenaugen . „Und dann — später
vielleicht mal wieder , nicht ?“

Ewiges Blühen
Es ist die Zeit der Baumblüte . Ich spüre

sie in allen Gliedern wie einen schweren
Rausch , Gift habe ich im Blut , und Kummer,
eine unbegreifliche schmerzhafte Traurigkeit
Tag und Nacht . Vielleicht sollte man fort¬
laufen , einfach Haus und Kammer verlassen
und irgendwo hingehen , damit man abends
müde wäre und schlafen könnte . Oder es
sollte endlich ein Regen kommen , der die
Trockenheit aüs der Luft nähme , diese
schwere brütende Wärme.

Das ganze Land liegt wartend bereit , hitzig
im Drang der Säfte , übervoll von Keimen im
Boden , die nach Wasser dürsten . Das wird
gewaltig losbrechen , eine Flut von Farben
und Leben über Feldern und Gärten . Jetzt
blüht nur der Huflattich und Buschwindrös¬
chen mit dem kränklichen Weiß ihrer Kelche.
Seltsapie Gerüche wehen über die Wiese , der
säuerliche Duft der Primeln oder der an¬
dere , gefährlichere vom ’Seidelbast an den
Zäunen . Manchmal ziehen grüne Schwaden
von Staub aus den ' Haselbüschen , bunte
Wolken Im sanften Wind , aber die großen
Bäume sind noch halbnackt , sie spreizen die
prallen Triebe und seufzen laut auf , wenn
ein Lufthauch ihre Zweige bewegt.

Ich höre einen Kuckuck , es ist der erste
in diesem Jahr . Er sitzt gar nicht weit von
meinem Platz im Astwerk verborgen und
ruft , und das ist eine sonderbar beklemmende
Melodie in der Stille , so als zähle er laut aus

dem Baum , wie mein Blut klopft . Mitunter
.überschlägt sich seine Stimme im Eifer,
dann schweigt er eine Weile betroffen . Viel¬
leicht ist er noch jung , noch unerfahren in
seiner schwierigen Kunst.

Die Nächte sind hell , voll von erregenden
Geräuschen . Das Wasser lärmt im Brunnen¬
trog , irgendwo klirrt e'in Fenster , und dann
lacht jemand , — das kommt von weither,
dieses zutrauliche Mädchenlachen . Katzen
jagen ' sich mit höllischem Geschrei , es klingt
wie Mord -, wie eine schauerliche Bluttat,
nachts auf einsamem Feld.

Hoch im lichten Himmel schwebt der
Mond , er greift mit weißen Fingern durch
mein Fenster und rührt alles an , den Was¬
serkrug , ein Bild an der Wand , das Bild einer
Frau , die plötzlich aufwacht und verwirrt
ist und lächelt.

Heinrich Waggerl

Emil  HimichsA
Die August -Hinrichs -Bühne und mit ihr

die niederdeutsche Bühnenarbeit hat einen
schweren Verlust erlitten : Emil Hinrichs , der
allzeit fröhliche und gütige , ist am Sonntag¬
morgen einem langen und schweren Leiden
erlegen . Mit ihm verliert die August -Hin¬
richs -Bühne nicht nur ihren langjährigen
Leiter und Mitbegründer , der der Bühne
in der Anfangszeit unter oftmals schweren
persönlichen Opfern den Weg ebnete , son¬
dern sie verliert , in ihm auch einen ihrer
bedeutendsten , besten und erfolgreichsten.
Darsteller . Wer Emil Hinrichs jemals auf
der Bühne sah , dem werden die köstlichen
Typen unvergeßlich sein , die er auf die
Bühne stellte . Er beherrschte alle Register
cer Komik meisterlich , aber seine Empfin¬
dung für Echtheit und Bodenständigkeit be¬
wahrte ihn davor , die äußere Wirkung für
das Wesentliche anzusehen . Vielmehr leuch¬
tete durch all seine Leistungen eine tiefe
Menschlichkeit und eine unaussprechliche
Herzlichkeit hindurch , und deshalb waren

seine Darstellungen so lebensvoll , so warn«
herzig . , , , i,

Sein Bruder Auqust sagte einmal daß o«
Gründung der Niederdeutschen Buhne: i»
Oldenburg dein Leben Emil Linnens
entscheidende Wendung gegeben ns“ 6,
so war es auch . Begeistert von der ;
setzte er sich mit seiner ganzen H ^-
für die junge Bühne ein , und n}™! ™
nigsten ist seiner Tätigkeit die Rei
Erfolge zu danken , auf die die A 9
Hinrichs -Bühne heute zurückblicken ’
An führender Stelle stand er in °eI
deutschen Bühnenarbeit . Als V° rsl
Nordwestgruppe und stellvertretend
sitzender des gesamten Niederde
Bühnenbundes strahlte er jene Sc
freude aus , die sich befruchtend m
be .’t auswirkte . CarlUlnc“

tnraiM , ;
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Unsere Buchbesprechung
„Marschall Anlanesni’

Biographie von Harald Laeuen, ®ss®ne,r7n iM.
■anstatt , Essen, mit 16 Abbild., geb. 4,7«
Der Wort dieses dem rumänischen

gewidmeten Buches liegt in deJ. poku-
Sammlung aller biographisch wl , 9njCht ei«
inente über Antonescu . Wir haben ejn.
packende Gestaltung der Persi;nl,( ;^ nden Tri*
zigen Mannes , der das von wideis ,f-rh0rqenen
ditlonen und mancherlei offenen un ^ sla<
Mächten hin und her gezerrte 9*°' e C an£jelt sich
bilisieren und zu führen versteht , f
vielmehr um Material , das wars challs
objektiv für die Persönlichkeit , lir(ick. So
zeugt ; der Autor hält sich besehe» ^ das
entstand ein zuverlässiger Uebpi> Bejtrag zur
politische Rumänien und ein 9J1 . r abend*
Geschichte großer Persönlichke gtojzenberg
ländischen Erneu erung.  ^

Der japanische Dirigent Grat ^ ”°^ aStspie!e
deutschen Konzertsalen durch s q vmphonie*

*rühmlich bekannt ist , hat ein eig - ^rupppn*
Orchester zusammengesteilt , orcH«s*eri._i_ _ _ -«n Mit diesem ,j „fpn
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fij ' ohne ' fremde Hilfe . Aus der Ehe sind

,-Hiffer
ijiinisinäßign .sug

t ohne fremde Hi
Vjjder hervorgegangen , von denen

Uunfam Leben sind . Neben diesen Kin-
»•erden sieb — sofern sie nicht bei

Vehrmachtstehen — 34 Enkel und 14
' j an diesem Ehrentage um das Jubel-

®versammeln- , . .
wund. In dem Hause eines Einwoh-
jn Wieserneer  stürzte ein zwei-

’ s Mädchen in einem unbewachten
wlilick in ein mit kochendem Wasser
’L Gefäß. Als der bedauerliche Unfall
rtl wurde, hatte das Kind bereits so

Jsre Verbrühungen am Oberkörper er»
daß es kurze Zeit nach seiner Ein-

„ungim Krankenhaus an den Folgen der
itbaren Verbrühung verstarb . — In
„sdorf  lief das dreieinhalbjährige

y, en eines Einwohners rückwärts und
in einen Kessel mit kochend heißem

Das Kind kam mit schweren Ver-
ämingswunden davon.
[jtis. Der 69 Jahre alte Tischlermeister
iji , Fo 1k e r s kann auf eine fünf-

ihrige  Tätigkeit als selbständiger
»erksmeisterzurückblicken . Nachdem

Jubilar als Geselle fast alle deutschen
durchwandert hatte , machte er sich

ju Esens selbständig , wo er noch heute
jerbr&chen tätig ist.

Inn. Die Füchse  haben sich in den
B Jahren in Ostfriesland stark ver-
mDurch Einbrüche in Hühnerställe ha¬
lte roten Freibeuter manchen Schaden
.ichtet. Zwei Höhlen dar lästigen Räu-
konnten nunmehr in Böen ausgehoben

fjji, ln einem Bau wurden fünf junge
. und einem alten Tier der Garaus ge¬

während aus dem zweiten sechs
Tiere ausgegraben und getötet wer*

konnten.

tekemoor. Aus verschiedenen Orten des
;bs Leer wird über eine starke Ratten-
I«berichtet. Der letzte milde Winter hat
Vermehrung dieser lästigen Nager an¬

endstark gefördert . Mit allen zur Ver-
j stehenden Mitteln versuchen die

isbner der betroffenen Ortschaften , der
UHerr zu werden . Wie satrk die Schäd*

sich vermehrt haben , Ist aus der . Tat-
*ersichtlich, daß in einer Scheune eines
■ohnersein Nest mit 18 jungen

itten entdeckt wurde . Mäuse und Rat-
pflegetj sich bevorzugt in Heu und
i aufzuhalten, daher ist es angebracht,

dem Austreiben der Weidetiere die
sen möglichst bald von den Heu - und
bestem zu säubern.
hrkwede. Ein lüjähriger Junge aus

I machte sich in einem Walde bei
zbsdorf an dem niedergegangenen
igänger einer Brandbombe

t:i-.-dfen, obwohl eine Warntafel auf die
iwlahr hinwies , Bei seinem Herum-
r:a explodierte plötzlich der Spreng-
i  wobei- der Junge t öjd Li c h e V er-

’Mgen am Kopfe erlitt . Dieser trau -’
iFaßzeigt, wie notwendig es ist , die
d immer wieder zu ermahnen , irgend-
"i  Sprengkörper zu . berühren.

Volkswirtschaft

Erzeugungsreserven in der Landwirtschaft
Heue Aufgaben iür den deuischen Landw.rlsdiaifsführer

A. , 0“ ">‘n-iKiswmschattstagungZ°tJ  7 8 sprach der  Hauptabteilungs
® , 11 des  Reichsnährstandes , Bauer Dr, Brnm-

Wenn aU a ' I be ' d/ e  f ze ugungsschlacht in Europa,wenn auch mit der Dauer des Krieaes die
Schwierigkeiten auf dem Gebiete der Erzeummn
immer größer geworden Beien , " „Le esTrh

gelingen ® dTe^ 1 p m,n ° betrle b «el0ene ? Reserven
ft a n d d 6 u f (r ?eu 9 ui ; ff euf Friedens-
stand  zu halten . Dies sei - auch unhe-
Gehi teio n0 -tWe ^ dl9 , d ? nach (ier  Aufgabe der
j p lm  Gtstcn die volle Aufreehterhaltung
tm sm rufr" 9 “f ^ bIleffirun 0 besonders wich-
w ?rt? rhif ! ‘R1,.0 “ 611 soi für die Ernährungs-
Auswahl schme " ' ' ch ' dürfe jedoch in ihren

" i c h t ü b e r s c h ä t z t werden,
wlrtsrhefH « n W6i PUnkt der eur °püischen land-
Leu h  t ft Erzeu 9 ,m 9 liege zu 40 Pzt . im
rftf .f U n Chnetl Rsum - Hieraus ergebe sich folge-
dlm 9c da ? 6 n NachlM » » der Intensität der
deutschen Landwirtschaft weit gefährlicher wäre
ai $ die Flächenverluste im Osten,

Auf die Initiative von Reichsmtnister Backe hin
sei in den . lösten Jahten in fast allen euro¬
päischen Landern eine Erzeugungsschlacht dnrre-
leitet worden , die dazu geführt habe , daß sich
manche Länder , die au Beginn dieses Krieges in
erheblichem Umfange Zuschüsse benötigten , In¬
zwischen durch energische Umstellungsmaßnah-
meu auf eigene Füße gestellt hätten . Einige Län-
der hätten sich sogar vom Zuschuß - zum
Ueberschußgebiet  entwickelt . Deutsch¬

land habe dabei in weitgehendem Maße Hilfe¬
stellung geleistet . Die deutschen Landwirtschafts¬
führer , die ursprünglich nur im Ostraum tätig ge¬
wesen seien , arbeiten heute auch in Italien und
Frankreich und hätten sich in - allen Ländern aufs
beste bewährt . Auf lange Siclit könne die Er-
nätirungslage Europas durchaus positiv  beur¬
teilt werden . Im Westen und im Südosten ließen
sich heute noch erhebliche Reserven  erschlie¬
ßen } allerdings müsse man sich damit abfinden,
daß die Grundlage der Ernährung in Europa die
pflanzliche  Kost sein werde . Die Bemü¬
hungen aller europäischen Länder müßten daher
darauf gerichtet sein , Brot , Kartoffeln und Ge¬
müse zu erzeugen und darüber hinaus den Oel-
saatanbau für die Fetterzeugung zu steigern . Da¬
neben komme es darauf an , die Rinder .be-
stände  in möglichst großem Umfange zu er -'
halten , um über die Buttersrzeugung die Fett-
Uicke *zu verengen , Für ganz ^Europa müs «e die
Parole gelten , die Schweinebestände  den
Futterverhältnissen anzupassen und zur Aufrecht-
erhaltung der Bestände Futterreserven zu er¬
schließen , wie es z . B . durch -den Einsatz von
Rühen in der Schweinemast möglich sei . Pie
Haltung von Kleintieren  müsse überall ein¬
geschränkt werden , da sie das Futter weniger
wirtschaftlich verwerten als die Großtiere und
nur einem beschränkten Verbraucherkreis zusätz¬
liche Nahrung liefertet . Wenn alle europäischen
Länder ihre Landwirtschaft nach diesen Grund¬
sätzen mobilisieren , sei Europa - niemals au &zu-
hungern.

Reisezaiüungsmittei
für Rumänien und Bulgarien

Nach einem RPF -Erlaß vom 26 . 4 . 1944 dür¬
fen Reiseschecks , Reisekreditbriefe , Akkreditive,
Hotelgutscheine und Gutscheine für Pauschal-
und Gesellschaftsreisen von den Devisenbanken
und Reisebüros nur noch gegen Vorlage von
Devisengenehmigungen der Gauwirtschaftskam¬
mern oder Wirtschaftskammern abgegeben wer¬
den . Reisezahlungsmittel sollen allgemein nicht
mehr durch die deutschen Ausgabestellen im
Reisepaß des Erwerbers eingetragen • werden.
Die Ausfuhrkontrolle der Reisezahlungsmittel ist
von den Ausgabe - 'und Verrechnungsstellen vor¬
zunehmen . Die erweiterte Reisefreigrenze . darf
zur Zeit von Personen In Anspruch genommen
werden , die Reisezahlungsmtttel auf Grund der
mit R \ j mnnien und Bulgarien  bestehen¬
den Reiseverkehrsabkommen erworben haben.
Die Ausfuhr der über die Freigrenze von 10 RM
hinausgehenden weiteren 20-  RM in deutschen
Scheidemünzen oder in ausländischen Geldsorten
ist den Reisenden zu gestatte ^ die Zahlungs¬
mittel für Rumänien oder Bulgarien vorlegen.
Das Einbringen inländischer Scheidemünzen über
10 RM hinaus bis 30 RM ist Deviseninländern , die
aus Rumänien oder Bulgarien kommen , nur dann
zu verwehren , wenn sich aus Paßeintragungen
ergibt , daß der Inländer vor der Ausreise die
zugelassenen Hartgeldbeträge in ausländische
Geldsorten umgewechselt hatte.

Herstellung und Vertrieb von künstlichen
alkoholfreien Heißtrankansätzen . Der Vorsitzende
der Hauptvereinigung dßr deutschen Brauwirt¬
schaft veröffentlicht im Verkündungsblatt des
Reichsnährstandes eine Anordnung Nr . tl5 betr.
die Herstellung und den Vertrieb von künst¬
lichen alkoholfreien Heißtrankansätzen , Danach
dürfen nur diejenigen Betriebe künstliche alko¬
holfreie Heißtrankansätze herstellen , die hierzu
eine Genehmigung der Hv . . besitzen . Die ‘ Ge¬
nehmigung ist über den zuständigen Brauwirt¬
schaftsverband zu beantragen . Die Hersteller¬
betriebe sind an die mit den Anmeldungen vor¬
gelegten Rezepte gebunden . Erzeugnisse , deren
Jüsammensetzung nach der Anmeldung verändert
werden sollen , sind neu anzuraelden ’ Bdi " einer
Mi .sdMing von “£ ?nem' < Teir Ansatz und vier ' Tei¬
len Wasser muß ein geschmacklich einwand¬
freies *Getränk gewonnen werden . Zur Herstel¬

lung ' wird Süßstoff nach einem besonderen

Schlüssel zugeteilt . Die ungesüßte Herstellung
ist verboten . Ausländische Erzeugnisse dürfen
nur in den Verkehr gebracht wefden , wenn sie
den Vorschriften dieser Anordnung entsprechen.
Die Verwendung von Süß - oder Färbestoffen
sowie chemischer Konservierungsmittel ist durch
Aufschriften kenntlich zu machefi.

Prozentuale uerdienstspannen lm
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat

mit einer am 1. Juni in Kraft tretenden Anord¬
nung über die Weinverteilerspannen beim Ver¬
kauf deutscher Weine die Verdienstspannen des
Weinhandels beim Verkauf dieser Weine neu ge¬
regelt . Die nach der bisher geltenden Anordnung
über Festsetzung von Weinverteilerspannen vom
25 . Juni 1940 fRA . Nr . 150 vom 29 . Juni 1940 ) in
der Fassung der Aenderungsanordnung vom 30.
Juni 1942 (RA , Nr , 156 vom 7 - Juli 1942 ) zuge¬
lassenen beweglichen Durchschnittsspannen sind
durch einfache prozentuale H ö c h ‘s t a u f -
schläge,  die nach Einstandspreisen in drei
Gruppen gestaffelt sind , abgelöst worden.

Maßgebend für die Aufgabe des bisherigen Kal-
kulationsprinzips ist der durch die längere Kriegs¬
dauer bedingte schnellere - Umschlag der Weine,
der eine in Normalzeiten begründete bewegliche,
den Qualitätsveränderungen ' der Weine gerecht¬
werdende Preisberechnung nicht mehr erforder¬
lich macht . Mit der Neuregelung ist eine Verein¬
fachung der Bestrebungen und der Fortfall der
bisher zu führenden SpannennachweiBe verbun¬
den . Da die neuen Verdienstspannen sinsbeson-
dere bei mittleren und besseren Weinen erheb¬
lich herabgesetzt worden sind , werden die den
Erzeugern gewährten Preisairfhesserungen für die
Verbraucher nicht spiirhar . Die Anordnung ist
im RA . vom 20 . Mai ' veröffentlicht,

Einheitliche Preise für Werkzeugstähle , Der
Preiskommissar hat neue einheitliche Preise für
Werkzeugstähle festgesetzt , die für alle neuen
Aufträge vom 1. Juni ab gelten sollen . Die neuen
Preise - bedeuten im Mittel eine Preissen¬
kung  um 5 Pzt . Zugleish wird der Preisaufbau
wesentlich vereinfacht. 1 Der Erlaß ist , im Mittei¬
lungsblatt des Reicliskommissars für die Preis¬
bildung Nr . 21 v ^ m .22 . Mai veröffentlicht,

FruuerDsreseliscftaften
AutomobfUabrik A -G Adolph Saurer , Arbon.

Auf der GV der Automobilfabrik A - G Adolph

Saurer , Arbon , wurde betont , daß trotz der ge¬
stiegenen Schwierigkeiten mit einem günstigen
Geschäftsergebnis abgeschlossen werden konnte
Der Uebergang von der . ßprozentigen Nettodivi¬
dende zu der 9prozentigen Bruttcdividende sei
lediglich aiis rechnungstechnischen Gründen er¬
folgt und bedeute praktisch eine Verbesserung
des Aktienertrages gegenüber dem Vorjahr um
5 rp , je Aktie . Die Forschungs * und Studfen-
büros hätten sich mehr ' und mehr mit Arbeiten
zu befassen , die im Interesse der Landes¬
verteidigung  liegen , Weshalb die Tätig
keit für die Privatkundschaft immer mehr zu¬
rückgedrängt werde . In Zukunft komme dem In¬
landsmark weiter größte Bedeutung zu . Auf dem
Gebiet der Flugzeugmotoren  sei die
Schweiz in voller Entwicklung ? aber auch hier
stehe eine gewaltige Konkurrenz gegenüber . Auf
dem Gebiet des ' Teoctilmaschinenbaues
werden starke Anstrengungen zu machen sein.
Ein größeres Konstruktions * und Fabrikations¬
programm müsse aufgestellt werden . Die mit den
Stoffwebstühlen erzielten * Erfolge seien überaus
ermutigend.

Dividenden . Concordia - Bergbau AG : Wieder
dividendenlos , Niederrheinische Bergwerke AG:
Wieder 4 Pzt , Riquet Sl Co , AG : Wieder 4 . Pzt.
Ottensener Eisenwerk : 6 Pzt . Saline Lüneburg
und Chemische Fabrik AG : 6 Pzt . Norddeutsche
Eiswerke AG : 4 Pzt.

ln Caüiz
Das Unterstaatsseksetariat für Handelsmarine

hat der spanischen Werft Sociedad Espanola de
Construction Nava ! die Genehmigung zur Er¬
weiterung d^ r in Cadiz befindlichen War ^ anlage^
erteilt , um Schiffe bis zu 20 000 BRT . bauen zu
können.

Der Wasserstand der Weser
betrug in Hann .- inCarls- in ln

Münden hafen Hameln Mindan
am 21. Mai 1,36 2,24 *1,55 2,13
am 22. Mai 1,34 2,22 1,68 2,21
am 23, Mai 1,30 2,24 1,59 2,29

Obrere iporUthau
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Die Fußball -Vorschlußrunden
.,,CIub " — Dresden . / Hamburg — Groß -Born

Das Reichsfachamt hat für die Vorschlußrunde
zur fünften KriegsmeUterschaft im Fußball , die
am 4 . Juni zum Austrag kommt , folgende Paa¬
rungen bekanntgegeben : in Erfurt:  Dresdner
SC — 1. FC Nürnberg (Schiedsrichter A . Multer-
Landau ) ; ln Hannover:  LSV Hamburg gegen
HSV Groß -Born (Schiedsr . W . Raspel -Düsseldorf ) .

Auf Grund der kriegsbedingten Forderung , bei
der Ansetzung . sportlicher Veranstaltungen sich
nach Möglichkeit auf kürzeste Reisewege zu be¬
schränken , war es nach dem Ausgang der Zwi¬
schenrundenspiele ziemlich klar , daß es zu den
Begegnungen zwischen LSV Hamburg und HSV
Groß -Born auf der einen , Dresdner SC und 1. FC
Nürnberg auf der anderen Seite kommen würde.
Somit stehen sich in der Vorschlußrunde also
die beiden „ Neulinge " als Repräsentanten der
immer stärker werdenden jungen Wehrmachts-
Sportvereine und ' mit Dresden — Nürnberg zwei
Altmeister und vielfach bewährte Endspielhasen
gegenüber.

Kein Berufsringen im Kriege
Der Leiter des Fachamtes Schwerathletik im

NSRL ., Kur .t Frey (München ) , hat die Geschäfts
führung des Berufsverbandes Deutscher Ring¬
kämpfer bis zum Kriegsende stillgelegt . Veran -*
staltungen mit der Bezeichnung „ Berufsring¬
kämpf “ sind daher nur unbeaufsich¬
tigte Schaustellungen ohne jeden -
sportlichen Wert.  Die zur Zeit bei der
Wehrmacht oder im wichtigen Kriegseinsatz
stehenden Berufsringer werden erst wieder nach
Ablauf des Krieges die kampfmatte betreten.

Raffelberger Pfingsthockey
>• Das Raffelberger Pfingst -Hockey furnier hat
trotz der Absage der KSG , Hannover eins gute
Besetzung erhalten . Neben dem Veranstalter
gelten die . niederländische Elf „ De Biauwvoets“
Amsterdam , die Gaumannschaft Westfalen -Süd,
KSG . Düsseldorf und Uhlenhorst Mülheim , dazu

voraussichtlich noch eine . .Soldatenmannschaft
als sichere Teilnehmer . Bei ' den Frauen sind
VfL . 29 Dortmund , KSG . Bonn , Baffeiberg und
TC . -74 Gelsenkirchen beteiligt.

Der hundertjährige ATV . Presden veranftaltet
aus Anlaß seines Jubiläums am 2 . Juli ein FuB-
hallturnier im Ostragehege.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7 .30 — 7 .45 : Zum Hören und

Behalten : Geographie der USA ., 2 . Folge : 11 .30
bis 12 .00 : Ueber Land und Meer (nur Berlin,
Leipzig . Posen ) ; 12 .35 — 12 .45 : Bericht zur Lage;
15 .30 — 16 .00t Bolistenmusik ; 16 .ob — 17 .00 : Be¬
kannte Klänge aus Oper und Konzert ; 17 . 15 bis
18 .30 : Heitere Reihe , beliebter Melodien ; 18 .30 bis
19 .00 : Der Zeitspiegel ; 19 .15— 19 .30 : Frontberichte;
20 . 15— 21 .00 : „ Von Basses Grundgewalt zu höch¬
sten Flötentönen " , .Melodien aus Opern -, Ope¬
retten - , Film - und Volksmusik , gesungen und ge¬
spielt ; 21 .00 — 22 .00 : Die bunte Stunde.

Deutschlandsender : 17,15 —- 18 .30 : Kammer - und
Orchestermusik von Dvprak , Wagner und Reger;
20 . 15— 21 .00 : Meisterwerke deutscher Kammer¬
musik : Schubert -Sendung mit namhaften Solisten;
21 .00 — 22 .00 ; „ Edward Grieg , ein nordischer Ton¬
dichter " , ein KomponistenbUdnia von Alexander
Schettler.

Das zeitgemäße Rezept
Schollen gedünstet mit Peteriilientunke . Man

reinigt die Schollen , entfernt dabei ohne Fleisch
ZU verlieren , den Kopf und schneidet die Sei¬
ten - und Schwanzflossen ab . Große Schollen
teilt man in Portionsstücke , säuert und salzt
sie und läßt . £ie zugedeckt zirka 20 bis 30 Mi¬
nuten stehen . In einem breiten Kochtopf oder
auf die Fettpfanne im Backofen hat man etwas
Fett gestrichen , man legt , wenn man es hat,
etwas fein geschnittenes Suppengrün darauf
und dann die Fischstücke mit Saft , gibt wenig
Wasser an , läßt einmal aufkochen und im fest
geschlossenen Topf vorsichtig gar ziehen , was
zirka 20 Minuten dauert . Man macht aus Fett,
Mehl und dem ^ Fischsaft , evtl , etwas Milch,,
eine dicke , helle Tunke , die man , wenn sie ge¬
kocht hat , mit reichlich gehackter Petersilie
würzt , abschmeckt und über den Fischstücken
anrichtet.

Druck und Verlag : Bremer Zeitung , NS .- Gau¬
verlag Weser -Emg GmbH ., Bremen . Verlags -«
direktor : Walter Wittenberg,  Bremen . .
HauptRßhriftlfiiter : Kurt G . S t o 1 z e n b e r *g ,
Bremen , — Gültig ab 1 . 3 , 43 : Preisliste Nr . 11,

Adiiung—
Hausfrauen!
Mit Recht nennt man euch besonders
praktischund wirtschaftlich—>gerade
heute erweist sich täglich eure beson¬
dere Findigkeit, aus der geringsten
Kleinigkeitnoch etwas zu mô ien.
Trotzdem: in Kisten und Schränken
habt ihr noch allerlei Spinnstoffe—
brüchige Stoffreste, Verfärbtes, Ver¬
tragenes —, ous dem selbst ihr beim
besten Willen nichts Brauchbaresmehr
zaubern könnt. Im großen aber läßt
sieh auch das noch verwerten, ja es
hat sogar unschätzbarenWert für die
Kriegswirtschaft. Gebt uns alle Spinn¬
stoffe, die ihr entbehren könnt, wir
brauchen sie dringender als je. zuvor
für den gewaltigen Bedarf von Front
und Heimat. Macht eurem Ruf Ehre —
helft uns Rohstoffe schaffen durch die

Spinnstoff *,Wäsche , u.Kleldersamtnlung
7. Mal bis 27. Mai 1944

DER REICHSB£*UFTR*CT£ OERNSDAP. FOR*lTM»fERI»L£RF»S5UN0

kann ' ich meine Landsleute über diewa®
bolschewistischen Methoden unter« »
Die wirklichen Herrscher in der » ■
union sind die Juden . Die meisten taW
Posten , sei es im NKDW . oder » der»
Verwaltung , sind von Juden « • ‘

Wer sich ihrer Macht tucM jde , ^
wird rücksichtslos von ihnen
gar höhere politische Offiziere der«

die sich Befehlen ider Ju ll]‘“
haben , wurden auf der Stf
fch habe mit eigenen Augen eint »

rumänischer Sprache fiele» d« i
Juden in den von den ob ,
setzten Gebieten geachtet war»
fiese aufgefordert
Umsiedlung nach „Sibirien
:u fördern . „ m  Teil vin
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einem

lamilien a n z e i g e n
Geburten

und Siegfried, Ein Zwilüngs-
i» da. Es freuen sich: Haupt-

•Kitl Robsrt Lossow und Frau,
P,J<3eb. Reiß, Obdau, Kr. Cell,

*13. Mai 1944,
Verlobungen

■’ioiiunggebenbekannt: Henny
^ . Günther Schultz, Fahnen-
••̂ aciitm. Rheinbcrg'Kiild; Bre*

■•;* str. 5, den 24. Mal 1944..Espfang,
dobirng geben bekannt: Hilda

Jii. Masch.-obergefr. Richard Geb*
u ßr-Vegesack, Sandstraße 42;
w Merpf.), im Mai 1944.

rmä h I u n g e n „
UidgeneKriegstrauung geben be-

Hans-Bado Wilke, Leutn. und
*i'ut1reri. e. Grenad.-Regt; Eva

.' $«• Timmerberg.
Ä «. « ie« an: Wilhelm^ 7r- i- Waffenmeisterdienst;
7 7sch, geb, Schmidt, Bre-Uuneburg. den 20. Mai 1944.
■nnablunggeben bekannt: Uffz.

Stenzel, Helga Stenzei,
liTirl®!* Bremen. Neuenstr. 33,
twlsli ’ z' z* verreist.
^«anlunggeben bekannt: Btsmt.
- wwranek, Herta Hawranek,
"7 . Bremen, 24. .Mai 1944.

Jvbaße 37.
ualhiiinggeben bekannt: Leutn.

MainV Frau, Gisela, geb.
1 i ';» . « üng um' n .30 Uhr im
it: u1.Bremen, Erlenstraßg 9G.t Mai 1944.
ffou , tnS zeigen an: Hans Hasse
s.s;.u,'B. ||l,a' 9eb. Vossberg. Bre-
'üjt c, 10: Rremen-Rönnebeck,v..' Mr 2, den 27. Mai 1944.
^Dhr U. I.. Frauenkirchejim,5 ^eben bekannt: Wöltje
itrbi, 0 fl FraU, Marga. geborene
^rf i Qmen*Vahr 25 - Mal 1944 -

JH ^ eräochzeit
k"«n?IISifrer Silberhochzeitfindet
ii;"7 , K,rl tuck U. Frau, Eihen-
Sj ’ikJ Zeit st . Magnus, Haus

Böhmers Landgut.
“ ’ iksagun gen

Ü / e/merksaralieiten an-
4  ui Sr ver 'ohung danken wir
Hin r “" 1 Rachens, Oswald•JU]enwerhe, Oslebshausen.

&> r„ Ptiichterriillungfür
Fersüii'prtVo-k and  Vaterland
BhwereS, ,"1-J elnera Lazarett” Mannm ' e'den  mein lieber,

'erteader v“S.er  iraiigstgeiiehter,im,, ' Vater. Rruder, Onkel,
Siibii. u , 'ie?ersotm  i" 11 Neffe,

Idw. der Feldgendarmerie
F- ' .'” ' * Klein

^ ■»ntkampfe, 19I4 , !8
* RI- und des Krie'qe-

c 2- RI- m. Schw.
iflafsiatlre. In tiefem Weh:

"üliss * u Rinder Helua,
''' firs' ,, y ' i'VHlhelm, Ursula,
‘■sehärinenÖ nellst allen

lis 311!'. fihfrneulanderLand-■' u.i Tranerleier findet
iIZf"'hf stuft

Herzeleid brachte mir
-- ™wf'irhe Nachricht, daß

Mann.'U:fitpJnni85tRel| ehterfiter
Hti hr. • ^ ernlng

’-rea?2 i 9.44 lm Alter voff
^ , en rien Heldentod

trninan tiefer  Trauer:
Fi5ehcr’ un11

a -M,..,

S

# Am 20.'5, fiel durch Flieger¬angriff bei Ausübung ihres
Berufes meine geliebte Frau,

unsere liebe Tochter, Schwester und
Schwägerin, Frau
Ursula Schumacher , sreti. Sexfroli
im Alter von 25 Jahren. Ltn. Dr. Hans

Schumacher; Rektor Karl Sextroh
und Frau, Elisabeth, geh. Gro-
schupl; Frau Emmy Schumacher,
geb. Kottmeyer; Ernst Ulrich Sex¬
troh, i.  Z . Wehrmacht; Architekt
F. R. Schumacher.

Bremen, Georg-Grünmg-Straße 12 HL
Die Beisetzung/findet später statt.

Nach schwerer, mit großer Geduld
ertragener Krankheit entschlief heute
sanft, nachdem er 4'/i Jahre an der
Front für sein Vaterland gekämpft
hat, mein innigstgeliebter, herzens¬
guter Mann, unser lieber, unvergeß¬licher Sohn und Schwiegersohn, mein
lieber Bruder, unser guter Schwager
und Onkel _ . . .

Gustav Danklaf
im Aller von 43 Jahren. In tiefem
Schmerz: Frau Erna Danklef, geh.

Kornau; Frau Marie DanklefWwe.;
Konrad Kornau und Frau, Dora,
geh, Wicke, u, alle Angehbrigen

Bruchhauscn-Vilsen, Kanalstraße 50;
Bremen, Kastanienstraße 4, den 22.
Mai 1944. Aufbahrung Im Oe-Be-In.,
Oermaniastr. 56. Trauerfeier Frei¬
tag, ' 26. Mai, 11.15 llhr, im Kre¬
matorium. _ .

Nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, jedoch unerwartet,
starb im Alter von 36 Jahrenimein
über alles geliebter Mann, meiner
Kinder treusorgender, liebevollerVater
. Hermann Apel

ln tiefem Schmerz: Annl
Jasper, und Kinder; Joh. Apel u.
Frau, Frieda, geh. Drücker; Job.
Apel und Frau, Elfrlede, 5« b0 '' na
Hasselbruck; Heini Apel; Joh. Koch
und Frau. Hanny, oeh, ApeJ: Anna
Jasper, geh. Whltjen; Familie
Wilh. Jasper nebit allen Ange¬
hörigen

Bremen . 19 . Mai 1944 Pastoren-
wee 20L Trauerfeier Freitag . 26.
Mai , 10 . 30 Uhr , Im Krematorium - ^

Die Beerdigungmeines lieben Mannes
Georg Stehmeyer

findet Freitag, 26. Mai, raj1 de ‘J1Osterholzer Friedhof statt . Fraui M.
Stehmeyer, Br.-Habenhausen, Lunser-
straße 82, .

46-48:

'Am Sonntag, 21. Mai. ™r*äiied
foWe Altersschwdche unser lieber
Onkel. Großonkel und Schwager

Hermann Pane
im 85 Lehenslahre. In stiller

niedrlch Ĥ rjes ünt* Familie, Fritz
Pape und Familie; Herrn. Pape und
Familie T1t-1 .

Bremen, 23. Mai 1944, Uhland-
Straße 46 . Aufhahrung ,m -S ' ^ Kraiz-rich Bock, Abrechtstr 34. Kra"z
soenden dorth n erhe.ten. Trauerteier
nenneTBiag. 9 Uhr. Krematorium.

Nach einem ' as,|?*,tl*ät !febne Rau"

Schwiegermutter, 0raß,Il1rttteer’ c W
ÄÄÄ ^Buekhaus
i* 73 •el.ensl. hr. . »inrich Oe. rk. n

«« • Thaodor PR. R?n und
Smu Anna oeb Geerken; Tälke
Klatte und Frau, Magda, ge

^' n22  Ntoi 1944 . me ßeejdi-

•aüf* dcm' Vriadhnt" B" n*T(Saue“ :Trauerandacht 14 Uhr ins Trauer
heuse.

Nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief sanft
und ruhig, jedoch unerwartet, meine
liebe, überaus treusorgende Frau,
unsere gute Schwägerin, Tante und
Großtante

Maria Richter , rreb. Evert
Im 52. Lebensjahre. Ihr Leben war
nur Pflichterfüllung. In tiefem Schmerz:

Georg Richter; Rieh. Langpap und
Frau; WernerSchilde, Anni Schilde,
geb. Lanepap; Helga Schilde; Hein¬
rich Pfiitzner; Ilse Pliltzner, geh.
Langpap

Bretnen-Aumund, 23, Mai 1944. Die
Trauerfeier findet statt Donnerstag,
25. Mai, 9.30 Uhr, im Krematorium.
Im Sinne der Verstorbenen bitte
keine Kranzspenden.

Gestern verschied, iür uns ganz un¬
erwartet. unsere herzensgute, liebe
Tochter, Schwester, Enkelin, Nichte
und Base

Barts
im 20. Lebensjahre, Sie folgte ihrer
lieben Schwester nach fünf Wochen
in die Ewigkeit. In tiefer Trauer:

HInrich Vendt und Frau, Grete,
geh. Grothenn; Hans Hermann und
alle, die sie liebbatten

Bremen-Arbergen, 21. Mai 1944. Die
Beerdigung findet am Donnerstag,
25. Mai, 14.30 Uhr, vom Trauer¬
hause aus statt . _
Nach einem arbeitsreichen Leben ver¬
schied sanit utld ruhig unsere liebe
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante,. Frau

Maria Zaremba , geh Tliii’inK
Inhaberin de» gold. Mutterkreuzes

in' ihrem 83. Lebenslahre. In stiller
Trauer: Obfw. Willi Kunze, z. Z. ml

Osten, und Frau, Maria, geh. Za¬
remba; Käthe Damken, qeb. Za¬
remba; Käthe, Hans-Joachim und
Jürgen nebst allen Angehörigen

Br.-Blumenthal. 22, Mai 1944. Die
Beerdigung findet statt am Freitag,
26. Mai, 46 Uhr, von der Kapelle
des kath. Friedhofes aus. _
Nach kurzem,, schwerem Leiden ver¬
schied am 21. Mai meine liebe Frau,
unsere liebe Mutter, Schwiegermut¬
ter, Schwester, Schwägerin u. Tante

Anna Osmers
verw. Rolappe. geb. Schröder

lm Alter von 60 lahren. In■ st*11"
Trauer: HInrich Osmers; Hildegard
• Osmers ; Obergefr , Heinrich Ro¬

lappe, z. Z. Im Felde: Anna Stege-
mevrer; Obergefr. Britz. Rolappe,
z. z. im Felde; Dora Horllng und
alle 'Angehörigen

Bremen. Hnstedter Hewstr. 469 Die
Aufbahrung erfolgte trn B--I. ..Pie-
tät" , Humboldtstr. 19°. wohin eU.
Kranzsnenden erbeten- lJJe V S!L 'feier findet Freitag. 26. Mal, 9' Uhr,
in der Knneliedes OsterholzerFried¬
hofes statt . ■
Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief am 20. Mai meine- liebe Frau
Unsereliehe Mutter, Schwiegermuer,
Großmutter, Urgroßmutter. Schwester,
Schwägerin und Tante . Frau

Jonhle R»r» *mPV » r
geh- Oünemann

im 75. Lebensjahre, ui stiller
Ä gEWn - Ti .- !Ä

"prau
nshJt Sohn; Waltor Hansemann.
. 7 In polen, und Frau nebit
Tochter; H. lnr. Siratmev. r 'un.

Bremen-Hastadt. Guintschlag. 8. *“»•
i* s . "«rsrÄ
SJSS  Ätt w«

Die Trauerfeier für unseren lieben
Entschlafenen

Helmut Florich
findet Freitag, 2ß. Mai, 12,45 Uhr,im Krematoriumstatt . Käthe Florich;

Bruno Florich und Frau*
Kranzspenden zum Ge-Be-In., Germä-
niastraße 56, erbeten.

Gestern morgen entschlief sanft und
ruhig nach schwerer Krankheit meine
liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, meine
gute Tochter, Schwester, Schwäge¬rin und Tante

Lina Röhrs » froh. Meyer
in ihrem 53. Lebensjahre, in tiefer
Trauer: Leopold Rohrs; Karl-Heinz

Röhrs, z. Z. im Osten, und Frau,
Edith, geb. Iska-Holtz; Lieselotte
Baumann, geb. Röhrs, und Richard
Raschke; Lucle Meyer, aeb. Mau;
Enkelkinderund Angehörige

Huchting, 23. Mai 1944, Heidkruger
Weg 13. Die Aufbahrungerfolgte inder Kanelle des Neuen Friedhofes
in Huchting. Trauerfeier daselbst am
Freitag, 15 Uhr, Omnibusverbindung
14.30 Uhr ab Pappelstraße.

Nach längerem Leiden wurde meine
inniggeliebte Schwester, unsere liebe
Tante und Schwägerin, Frau
Lucfe Roggatz , #reb. Stoinhflrclt

im 84. Lebensjahre durch einpn sanf¬
ten Tod erlöst. Iff stiller Trauer:

HermineSteinhardt; Lotty Brlinfnn;
Martha BrUning; ..Maria Georgia
Brüning; Hann! Steinhardt, geb.
Böhme

Bremen, 22. Mai 1944, Dijonstr. 12.
Die.Trauerfeier findet in aller Stille
statt . _ _ _
Durch Unglücksfallverlor ich plötz¬
lich meinen herzensguten, strebsamen
Mbnn, unseren lieben Bruder, Onkel

:und Neffen
Walter Käding

im Alter von 55 lahren. In Atüler
Trauer: Lotti Käding, geb. Kallenberg
Bremen, 21. Mai 1944. Falkenber¬
ger Straße 66. Die Aufbahrung er¬
folgte im Ge-Be-In:, Germaniastr. 56.
Kranzspenden dorthin erbeten. Dje
Trauerfeier' findet statt am Freitag,
9.30 Uhr. in der Kapelle des Waller
Friedhofes.

!̂ f| Danksagungen
Für ehrendes Gedenkenzum Helden¬
tode unseres lieben Gefallenen dan

ken wir herzlichst
Hedwig Bleckmann; Helene Bleck¬

mann, Köln-Riehl; Aumund, Mäi 1944

Danksagungen _
Für erwiesene Anteilnahme beim
Tode unseres lieben Angehörigen

danken allen recht herzlich
Curt Winkler und Frau, Martha, geh.

Keim, und Angehörige. Bremen, im
Mai 1944, Brinkumer Str. 9.

Heinz Fischer und Frpu und Ange¬
hörige, Zwischenahner Str. 11.

Geschwister Latz, Bremen-Grohn, lm
Mai 1944,

H. Haesloop und Frau, Lina, geb.
v. Oesen. _ _

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Graben - und Wegeeehau am 5. Juni
1944 in der Gemeinde Huchting
Hierdurch werden » Ile Reini-
erun .frspfllchtispn nufffcfordert . hc:
Vcrmoidnnsr von RtroTon dieOr » -
hen nnd Wega bis zum 5 - •Tun?
1944 in einen aehauhnren Zustand
zu versetzen . Huchting . 22 . Ma>
1944 . Der Bürgermeister . , /

Ern ähru ngsamt
Abgabe von Eiern . In der 62 . Zu¬

teilungsperiode (1 . bis 28 . 5 - 1944)
kommen , wie bereits bokannfge-
geben worden ist , insgesamt 7 Eier
zur Verteilung . Als erste Rate
werden jedoch zunächst in der
Zeit , vom 24 . 5 : Jjis 3 . 6 . 1944 nur
drei Eier ansgegeben , und zwar
auf den Abschnitt a der Reichs¬
eierkarten 62 . Die Gültigkeit die¬
ses ' Abschnitts wird bis zum 3 . 6,
1944 verlängert . Die . ' Abgabe der
zweiten Rate in Höbe von vier
Eiern darf erst ruieh weiterem
besonderen Aufruf , erfolgen . Vor-
Korgungsheireehtigte , die den Be¬
stellschein 62 nieht bis zum 30 . 4.
1944 bei ihrem Kleinverteiler ab¬
gegeben haben , können einen An¬
spruch auf Belieferung nicht er¬
heben . 24 . 5 . 1944 . Erniihrungs-
amt , der Hansestadt Bremen , Ab¬
teilung B.

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden_

MHJ .- Gef . 16/75 . Mittwoch , 24 . 5 .,
tritt Schar Lesum 19 .00 am Le-
sumer Hafen an . Winkflaggen
mitbringen!

Gefolgsch . 77/75 . Sämtliche Jungen
treten Donnerstag , 25 . 5 ., 19 30.
vor der Volksschule in Br .-Le-
sum an.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Mittwoch , 18 — 21 Dhr , Mitt-
* wooh -Platsgn . Gr , B : »Der Frei¬

schütz “ .
Donnerstag , 18 .15 -21 Uhr . Donners¬

tag PlntzmJj Gr . B : »Der Trou-
. badour “ . " _

Freitag , 18 — 21 Uhr : Geschh Vorst-
f . d . NSDAP . : «Der Freischütz “ ,

Schauspielhaus
Heute , Mittwoch o 18,30 — 21 Uhr.

20 . Sonder -Mittwoch : „Gudruns
Tod “ ,

Donnerstag O 18 .30 biR 21 Uhr:
„Meine Schwester und fch “ .

Freitag , 18 — 20 .30 Uhr : Geschloss.
Vorst , f . d . NSDAP . : „Was ihr
wollt “ . i

Achtung ! Schauspielhaus ! Die Tn
tendanz der Theater hat die Gül¬
tigkeitsdauer der Wahlanrechte.
Losen - Anrechte und Gutscheine
bis zum 15 , Juni verlängert . Da»
ist . aber der letzte Termin zur
Einlösung.

Opernhaus . 'Die Erneuerung der
Platzmieten auf die bisher Inne-
gelmbten Plätze für die Spielzeit
1044/45 muß bis zum 10 . Juni d.
.T. im Verwaltmigsbüro , Am Wall
Nr . 180 erfolgen.

Film - Theater

Veqesacker Lichtspiele ^ Brette Sfr.
Täglich 19 .15 Vln \ bi » Donners¬
tag : „Der Optimist “ . Ein Lust-
snid mit Viktor de Kmvii , Gusti
Huber . Henny Porten , Theo Lin
gen . Jugend ah 14 .T. znge1a «»en

Konzerte

Motette im Dom morgen . .Donners¬
tag , 19 bis ' 19 .40 Ehr . Werke von
Dietrich Buxtehude u . Job . Reb.
Bnrh , Der Bremer Domehnr . Or
gel : KJlte v . Trlcht . Leitung:
Richard Liesche.

Richard *Wagner - Verbanri Deutscher
Frauen e . V ., Ortsverhand Bre¬
men . Heute . 24 . Mai , 18 Uhr , im
goldenen Saal . Böttrhcrutraße:
„Unsere Jugend musiziert “ . Ein-
tritt ^programme an der Abendkasse.

Philharmonischer Chor , Probe heute
18 .30 Uhr im Festsaal Philoso¬
phenweg.

Ä r z t e t a I e I
Verreist:

Dr . med . Ojemann , Fnulenstraße 61,
vom 23 . 5 . hiR 20 . ß . 44.

T i e r m a r k t

Verkauf
Jg . Hund zu vork . Antonatraße 6.
Schäferhündin , 9 Monate alt , schön
v gezeichnet u . prima Stammbaum.• Gr . Krummenstr . 26.

Eotlaufeo
Drahthaarfoxterrier , a . d . Namen

Abbo hörenil , am 22 . Ti, entlaufen.
Geg . .Bei . ahzug . TTotel z . Glocke,
Br .- Blumenthal , Kapt .-Dallm .-Str.

Kl . welß -schwz . Terrier entlaufen,
(leg . Bel . abzug , Wilkens , Scliüne-
hecker S ( r . 65 , Ruf 8 26 21.

Verloren

Hellen Regenmantel am 18 . 5 . ge¬
gen 20 l ‘br in Vegesack . Gegep
Belohnung in der Geschäftsstelle
Br .- Vpgasank abzugehen.

Rotbr . Grasschliff - Perlenkette 21 . 5.
von Ad .-Hitler -Str . bis Kino Gar-
hard - Rohlfs ^Stralle od . daselbst.
Ahzug . gQg . guto Belohng . Irmg.
Scheffel , Br .- Aumd ., Nordstr . 47.

1 r. br . D .- Lederhandschuh vom
Losumer Friedhof b . St . Magnus.
Ahzugeb . Geschst . Vegesack.

Da .- Ballon - Fahrrad vor d . Schlüs¬
sel -Bäckerei Gröpelg . Heerstraße
stehen lassen . Wiederbringer Be¬
lohnung . Müller , Gröpelg . Heer¬
straße 234/36 . Ruf 8 00 11.

H .- Reg .- Mtl , Verl . Abz . Kölnerst , 41
Hell . Regenmantel (Popeline ) am

Dienstag . 23 . 5 „ zw . 7 .40 u . 8 Uht
auf dem Wege von Schwnehhaus.
Ring , Wachmannstr . , Dechannt-
straße . G . Bi »l . abz . hei Wisch-
husen , SchwnehhauRer Ring.

Flieh varteilung
Buch holz , Gröpclingen . Marinaden

1501 — 1900.
Castens . Marinaden 1 bis . 300 , Be-

hiiller mitbringen.
Klevenhusen . Marinaden 2701 bis

3200 . Papier mitbringen.
„Nordsee “ . Marinaden : Hutfilter-

straße . 1701 — 3020 ; Neustadt 1116
bis 1490 ; Sögestr . 1 .376 bis 1780:
Steintor 1201 — 1700.

Winkelmann , Bremcrhavener Str
Marinaden 751 — 000.

Zu vermieten

MÖhliertes Herrenzimmer , fließend
Wasser , Telefonbenutzung und

. Verpflegung . Sehiilerstraße ! 2a

Mietgesuche
Eint , möbl. Zimmer für deutschen

Gefoigsehafter , mügl . Findorff
Hangen &, Rinau . Hommstr , 210
Ruf 8 14 39.

Wohnungstausch
Biete Oberwohnung in Rönneheck,

Kiiche , Stube 2 Schlafzim . Suche
gleiche in Blumentllal ml . l ’rng.
Rr .- Rönnehcck . Dillpnf *r SJr . .10.

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Geboten »»

D .- Schuhe Gr . 37/38 . Biete 6 Hand¬
tücher u . Tischdecke 711m Aus¬
stichen . VE 2155 Gesch . Vegesack

Sportschuhe 39 . Biete br . Schnür¬
schuhe 3fi r : . Ang . VF 2156 Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Mädchen - Halbschuhe 26 -27 . Biete
1 P . gute Strümpfe 9V *. B 752.

Gut erh . K .- Sportwagen , Biete zwei
gute Nachttischlampen . Angeb.
VD 2154 Gesohst . Vegesack.

K .- Sportwagen . Biete 5 m gut erh.
, Läufer . Angeh . an Carl Heusei,

Br .- Farge . Ruf 227.
Gut erh . Kinderwagen ; biete gnlo

Chaiselongue oder Staubsauger,
220 Volt . Angebote u . ,T 5284.

Da .« od . Mädchen - Fahrrad . Biete
K .- Sportwagen in erstkl . Begeh .,
evtl . Wertzuz . Ang . J 5184 .,

Gut erh . Puppe . Biete schwarze
led . Handtasche für alt . Dame -.
Ang . VS 4393 Gesell . Blirmenthnl

Roller . Biete Kommuuionskleid od.
’2 P . Kinderschuhe 19 . Br .^Blu-
menthal , Wesprstr . 8 , l . Et.

Radio , Biete 2 Fach Gardinen,
flu . Handwagen : biete Radio m.
Batteripgorät . Pusch . Br .-Aumd .,
Adolf -Hitlep - Straße 93.

Kaufgesuche Jä.. ■’,:SyA»l¥
Lw .- Schirmmütze 57/58 (gelbe P .) .

Uffz . Bohlmnnn . Keplerstr . 5.

Geschäftliche Empfehlungen
Verdunklungsrollos u . Reparaturen

Emil Eggers , Ostertorsteinweg 4.
Ruf : 2 42 73

Nach dem Pasteurverfahren wird
die Magermilch * entkeimt . Erfct
dnnn wird sie mit Molke in das
milohgeborene Milei verwandelt.
Deshalb ist Milei keimfrei - Im¬
mer wieder tauscht es das Ei beim
Kochen . Braten und Backen aus.
Man rechnet einen Eßlöffel Milei
an Slelle 1 Eies.

Stollens  ngebole
Zum baldigen Antritt suchen wir:

KasFierer (inl für unsere Haupt-
kasse . sowie eine Je . Stenotypistin
für interessantes Aufgabengebiet
bpi guter Aufstiegsmöglichkeit.
Gefl Bewerbung od Vorstellung
erbittet Bremer Zeitung , Bremen»
Geersn 6/R

Männlich
Schriftsetzer (evtl , auch Invalide)

gesuoht . Bremer Zeitung.
Packer für die Nachtstunden ge «,

.Bremer Zeitung , Vertriebslei¬
tung . GeereD 6—~8.

Tempofahrer , auch für leichte La¬
gerarbetten , gesucht , evtl , auch
für halbe Tage als Nebenbeschäf¬
tigung . Vorzuetellan Johannes F.
Köhrmnnn , An der Weide 34 . v.
12 -13 nnd 16 -17 Uhr

Wir suchen laufend : Möbelpacker,
Möbelträger , Kraftfahrer . F W.
Nenkirch AG , Internationale Spe¬
dition . Rahnbofatr . 26 . R . 2 25 25,

Transportarbeiter , Kraftfahrer und
Reifnhrer gesucht . F.ouie Neu-
kireb . Bnhnho 'fstfaße 31.

Weiblich
Sekretärin für die Zentrale eineg

umfangreichen Betrifibf » gesucht.
Angebote unior G 4957.

Junge Kontoristin (auch Anfänge¬
rin !, möglichst Rrhretymasrhinen-
kennfnisse , sofort ges , Rromcr
Zeitung . Abt . Vertrieb . Bremen,
flepren 6/8.

Nach Rendsburg zur vollen Betreu¬
ung einer blinden a ’trm Uamo
geeignete Pcr ^önliehkeit auf rof.
Olievreg .-Rat Llrdtke ., Rendsburg,
Kanalufcr 16.

Aeltere Frau für kleinen frnuenl.
Haushalt , mögl . sof . für Vs od . *•*
Tag gequellt . Ang . u . A 5176.

S I c 11 a n q e « u e h e
Suche f . meine Tochter , 14 J „ für

nachm Stelle b Kind .. Nähe V *-
ges , Ang . VV 2146 C ic .b . Vegv -3*
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Ritterkreuz zum KVK. für Braker Kapitän
t Bremen , 24 . Mai

Der Führer hat Kapitän Landskron
aus Brake in Oldenburg mit dem Ritterkreuz
zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern
ausgezeichnet . Die feierliche Ueberreichung
fand durch Gauleiter Reichsstatthalter Kauf¬
mann , Hamburg , in seiner Eigenschaft als
Reichskommissar für die Seeschiffahrt statt.

Der einer Emdener Reederei angehörlge
Kapitän Landskron hat sich schon mit 15
Jahren der Seefahrt verschrieben und be¬
geht Ende August seinen 68. Geburtstag.
Landskron ist eip echter deutscher Seemann,
der von seineh großen Leistungen im
Dienste des Vaterlandes kein Aufhebens
macht und diese als Selbstverständlichkeit
hinstellt . Zuerst befuhr er in seinen jungen
Jahren die Meere der Welt auf den stolzen
Seglern der Reederei Rickmers.  Bei
Kriegsausbruch , Ende August 1939, lag sein
Schiff mit einer Ladung von 10 000 Tonnen
Weizen in einem südamerikanischen Hafen.
Nach sechswöchiger Reise durchbrach er die
Blockade , und erreichte einen deutschen
Hafen . Ihn hielt es aber trotz seines pen¬
sionsberechtigten Alters nicht auf den Stei¬
nen , und er führte mit dem gleichen Schiff
mehrere Erzreisen vdn Narvik nach deut¬
schen Häfen durch.

Einige Tage vor der Besetzung Norwegens
erwischte es aber die „X ". Die gesamte Be¬
satzung geriet in Gefangenschaft , wurde
aber bald von unseren Truppen befreit.
Neue Aufgaben harrten des inzwischen mit
dem Blockadebrecher -Abzeichen ausgezeich¬
neten Kapitäns in der Heimat . Unter schwie¬
rigsten Umständen überführte er einen Pri¬
sendampfer in heimische Gewässer und
führte dann fünf andere Dampfer mit be¬
sonderen Aufgaben . Bei Skagen ging eines
dieser Schiffe verloren . Das gleiche Schick¬
sal ereilte einen anderen Dampfer , aber trotz
schlechtester Wetterverhältnisse gelang die
Rettung aller an Bord befindlichen Schutz-
und Besatzungsmitglieder . Diese Rettung
war in erster Linie der umsichtigen Führung
durch Landskron zu verdanken.

Aber auch Rückschläge ließen den stillen
und bescheidenen Kapifän nicht von seinen
kriegswichtigen Aufgaben zurücktreten . Er
stellte sch immer wieder sofort für ein neues
Kommando zur Verfügung und dient trotz
seines hohen Alters weiter seinem  Vater¬
land mit einer Selbstverständlichkeit , die
beispielhaft ist . Die Auszeichnung traf mit
diesem Fahrensmann von der Weser einen
verdienten Träger.

Vierzigjähriges Miliiärjubiläum
Der Kommandi 0'ende General und Be¬

fehlshaber im Lufi ;)du XI , General der Flie¬
ger Wolff,  begeht heute das 40jährige
Militärjubiläum . Er trat im Mai 1904 als
Fahnenjunker in das Infanterie -Regiment471
ein , in dessen Reihen er in den ersten bei¬
den Weltkriegsjahren in West und Ost als
Kompanieführer und Regimentsadjutant
kämpfte . In den Generalstab versetzt , wurde
er im Sommer 1917 nach der Türkei kom¬
mandiert , als Major zum 1. Generalstabs¬
offizier der türkischen 8. Armee in Palä¬
stina ernannt und durch Verleihung der
türkischen silbernen Liakat -Medaille sowie
des Hohenzollern 'schen Hausordens mit
Schwertern ausgezeichnet , um im letzten
Kriegsjahr wieder als Generalstabsoffizier
an der Westfront Verwendung zu findqn.
In der Reichswehr tat er abwechselnd im
Generalstab und bei der Truppe Dienst.

Als Chef des Stabes im Luftkreiskom¬
mando V in München kam er zur Luft¬
waffe , wurde am 1. 8. 1937 zum General¬
major befördert und war Vertreter des
Luftkreisbefehlshabers General Sperrle wäh¬
rend dessen Kommandierung nach Spanien.
Im Herbst 1937 zum Höheren Fliegerkom¬
mandeur V bzw . zum Kommandeur einer
Fliegerdivision ernannt , wurde General
Wolff  am 1. 2. 1939 kommandierender
General und Befehlshaber im Luftgau XI.
Am 1. August 1939 erfolgte seine Beförde¬
rung zum Generalleutnant , am 1. 2 . 1941
zum General der Flieger . Im Herbst 1943
verlieh ihm der Führer das Ritterkreuz des
Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern.

Die silberne Hochzeit begehen heute der
Hafenaufseher Wilhelm G ö 11 n e r und
Frau , Johanne , geb . von der Heide , Bal-
trumer Straße 28.

Bremer Soldaten in Holland
Als Gäste der NSDAP.-Kreisleilung Grob-Den Haag— Weser-Ems betreut Weser-Ems

Die Kreisleitung Den Haag schreibt uns:

„Soldatenbetreuung “, dieses Wort ‘ ist
heute ein Begriff geworden . Jeden zweiten
und letzten Donnerstag im Monat kommen
sie , die Männer aus den vordersten Stel¬
lungen , Grenadiere , Panzerjäger , unsere
blauen Jungens und unsere Flieger , Män¬
ner des Arbeitsdienstes und vor allen Din¬

gen unsere verwundeten Kameraden , um
sich mit den Männern der Partei , mit un¬
seren BDM .-Mädchen . und den Angehörigen
der Jugendgruppe der NS .-Frauenschaft
Den Haag zu einem gemütlichen Zusammen¬
sein zu treffen . Es muß aber eines beson¬
deren Ereignisses gedacht werden . Zum
25. Male wollte die Kreisleitung Groß -Den
Haag ihre Soldaten begrüßen . Diesmal muß¬
ten BDM .-Mädchen die Betreuung durch¬
führen . Zwanzig junge Mädchen erwarteten
mit freudigen Gesichtern 20 Soldaten . Ja,
auch für die Mädel waren es erlebnisreiche
Stunden , die . sie mit den Soldaten verleben
konnten . Es gab keine verlegenen Gesichter
mehr , nein , es waren ja ihre Soldaten . Mit
Liebe hatten Sie alles vorbereitet . Die Tische
waren mit \den schönsten Frühlingssträußen
geschmückt . Der Blumenreicht .um dieses
Landes machte sich auch hier bemerkbar
und ließ die Räume lichter und festlicher
erscheinen . Durch die schön verzierten
Tischkarten bekam jeder Soldat seine Part¬
nerin . Kaum hatten alle an der festlich ge¬
deckten Kaffeetafel Platz genommen , da er¬
tönte das Lied der Wasserkante .: „W .o die
Nordseewellen . . .“

Heimatklänge waren es , denn unsere
Gäste waren alle -aus Bremen . Aber nicht
das allein , denn der anwesende k . Kreis¬
leiter und die Bannmädelführerin waren

auch aus dem Gau Weser -Ems . N un  war die
Freude noch viel größer . Weser -Ems betreut
Weser -Ems . Bald entstand eine lustige Plau¬
derei . Ein reger Gedankenäustausch und hei¬
matliche Lieder ließen unsere Gäste sorg¬
lose Stunden verleben . Dann lockte das
schöne sommerliche Wetter hinaus ins Freie.
Mit Musik ging es zu einer Polonaise durch
den parkartigen - Garten . Alle hatten ihre
Freude , an dem frischen Grün der Bäume

und dem ersten Erwachen der ganzen Natur.
Lustige Spiele trugen zur Unterhaltung bei.

Viel zu schnell verrannen die Stunden,
und ehe man sich versah , schlug die Stunde
des Abschieds : Aber so ist es im Leben,
wenn es am schönsten ist , dann muß Schluß
gemacht werden . So waf - es auch diesmal.
Alle werden noch oft an diese Stunden , wo
BDM .-Mädel in den Niederlanden Soldaten
aus dem Gau Weser -Ems betreuten , erinnern.

HeiratsrQckzahIung bei Rentenversicherung
Was man bei Stellung des Ersfaltungranirages wissen mulj

Heiratende weibliche Mitglieder der Ren¬
tenversicherung erhalten auf Antrag die
Hälfte der ' entrichteten Beiträge erstattet,
wobei als unterer anrechnungsfähiger Ter¬
min der 1. Januar 1924 festgesetzt worden
ist . Es wird nun im Reichsarbeitsblatt auf
einige wesentliche Kriegserleichterungen
für diese Heiratsrückzahlung hingewiesen.
So hängt der Erstattungsanspruch nicht
mehr davon ab , daß die Wartezeit erfüllt
und die Anwartschaft erhalten ist . Eine Min¬
destzahl von Beiträgen braucht also nicht
nachgewiesen zu sein . Auch ist es für die
Erstattung nicht mehr Voraussetzung , daß
die Versicherte ihre Berufstätigkeit aufgibt;
sie kann vielmehr die Erstattung auch dann
beantragen , wenn sie die Absicht hat , nach
wie vor in ihrem Beruf zu .bleiben ; ferner
braucht der Erstattungsantrag nicht alsbald
nach der Heirat gestellt zu werden.

Viele weibliche Versicherte setzen auch
nach der Heirat , gerade im Kriege , die Be¬
rufstätigkeit fort . Ihnen kommt die Vorschrift
entgegen , daß der Erstattungsantrag noch
binnen drei Jahren nach der Heirat gestellt
werden kann und daß nicht nur die bis zur
Heirat entrichteten Beiträge , sondern dar¬
über hinaus apch die Beiträge bis zum Ab¬
lauf der Woche erstattet werden , in der
der Antrag gestellt wird . Die dreijährige
Antragsfrist ist im Kriege noch besonders
bis zum Ablauf des auf das Kriegsende fol¬
genden Kalenderjahres verlängert worden . ,

Weitere Ehrungen Prof. Kippenbergs
Die Stadt Weimar hat den Präsidenten

der Goethegesellschaft Professor Dr . Anton
Kippenberg aus Anlaß der Vollendung sei¬
nes 70 . Lebensjahres das Ehrenbürgerrecht
verliehen . In der Urkunde , die Professor
Kippenberg überreicht wurde , ist die Be¬
deutung seiner Arbeit für das kulturelle
Leben der Nation und der Stadt Weimar in
anerkennenden ' Worten festgelegt worden.

Die Stadt Leipzig ’ übermittelte Pro¬
fessor Kippenberg Glückwünsche und über¬
brachte ihm die Mitteilung von der Ver¬
leihung der Leibniz -Plakette der Reichs¬
messestadt Leipzig für hervorragende Ver¬
dienste um das Leipziger Kulturleben , die
in der Verleihungsurkunde besonders ge¬
würdigt werden . Die Plakette selbst , die den
Kopf eines der größten Söhne Leipzigs
trägt , des Philosophen Gottfried Wilhelm
Leibniz , der hier im Jahre 1646 geboren
wurde , konnte im Hinblick auf die kriegs¬
bedingten Verhältnisse noch nicht ausge¬
führt werden.

Der Erstattungsantrag wird , soweit es sich
um die Invalidenversicherung handelt , an
die zuständige Landesversicherungsanstalt,
hinsichtlich der Angestelltenversicherung an
die Reichsversicherungsanstalt für Ange¬
stellte in Berlin -Wilmersdorf gerichtet . Es
kann aber der Antrag auch bei einem -an¬
deren Versicherungsträger , Versicherungs¬
amt oder einer sonstigen Behörde oder bei
einer Rechtsberatungsstelle der DAF . einge¬
reicht werden . Dabei empfiehlt sich , dem
Antrag die Heiratsurkunde und die letzte
Quittungs - oder Versicherungskarte beizu¬
legen . ’ .

Mit der Erstattung erlöschen alle Rechte
aus den . bisher entrichteten Beiträgen . Die
vom Unternehmer getragene Beitragshälfte
verfällt also zugunsten der anderen Ver¬
sicherten . Bleibt die Antragsstellerin noch
weiter versicherungspflichtig , so beginnt mit
den hierfür zu entrichtenden Beiträgen ein
völlig "neues Versicherungsverhältnis , für
das die früheren Beiträge ohne jede Bedeu¬
tung sind . Für die Erwerbung des Renten¬
anspruchs , muß also die mindestens fünfjäh¬
rige Wartezeit mit den neuen Beiträgen er¬
füllt werden , und auch wenn sie mit den
alten bereits erfüllt war . Will eine Ver¬
sicherte diesen Nachteil vermeiden , dann
muß sie von der Stellung des Erstattungs¬
antrages absehen . Dadurch kann sie er¬
reichen , daß für ’ihre künftige Rente auch die
Beiträge berücksichtigt werden.

Jugenderholungspflege im Gau
Auch während des Krieges führt die NS .-

Volkswohlfahrt eine umfangreiche Erholungs¬
verschickung für Kinder und Jugendliche
durch . Das Ziel ist die Gesunderhaltung der
jungen Generation mit besonderer Rücksicht
auf diejenigen Jungen und Mädel , deren
Entwicklung nach einer Krankheit , durch zu
schnelles Wachstum oder auch äußerer Ein -,
flösse wegen , gefährdet „erscheint . Der NSV.
stehen zu diesem Zweck Landpflegestellen
und Kinderheime in allen Gegenden des
Reiches zur Verfügung.

Auf einer Tagung der Jugenderholungs¬
pflege des Gaues Weser -Ems wurde beson¬
ders die Auswahl der zu verschickenden
Kinder besprochen . Es kommt nicht darauf
an , möglichst hohe Zahlen zu erreichen , son¬
dern die Verschickung auf Grund der ärzt¬
lichen  Untersuchungen so zu leiten , daß
durch den Aufenthalt im Solbad , an der See,
im Mittel - oder Hochgebirge , je nach der
ärztlichen Indikation , die bestmögliche Er¬

1 holung für den Einzelfall gewährleistet ist.
Dazu sind umfangreiche Vorarbeiten in den
NSV .-Kreisamtsleitungen notwendig . — Die
allgemeine Kinderlandverschickung wird in
diesem Jahre in geringerem Umfange auch
wieder durchgeführt , und zwar vorwiegend
im eigenen Gau und mit einem Transport in
ein entfernteres Gebiet.

Alles wird gebraucht!
Vor allen Dingen keihe unangebrachte

Scham vor der Ablieferung der abgetrage¬
nen und geflickten sowie zerrissenen Klei¬
dungsstücke , auch dann nicht , wenn es nur
noch Lumpen sind . Es wird alles gebraucht,
denn der Bedarf an textilen Rohstoffen ist
enorm geworden durch die wachsenden An-

Uberall Nachsehen ! j]
Es gibt noch viel alten Spinn* 71

Stoff, der In Schranken, Kästen. *■}

Truhen und Kisten ungenutzt ‘

herumliegtl Ateo überallnach* \

5 sehen und alten Spinnstoff \

zur? „Spinnstoff-, Wäsche- ^
ühdKleidersammlung1944"!

forderungen der Wehrmacht und durch die
sehr großen Verluste bei der zivilen Be¬
völkerung durch den Luft -Terrorkrieg . Große
Vorräte an Textilwaren aller Art ‘sind in
vielen Haushaltungen der durch die Luft¬
gangster , heimgesuchten Städte vernichtet
worden , und es ist unsere Pflicht , nicht nur
unserer tapferen Wehrmacht die benötigten
Uniformen und sonstigen textilen Aus¬
rüstungsgegenstände zu geben, ‘sondern auch
unseren Volksgenossen wenigstens etwas
von dem , was sie verloren haben durch die
Zerstörung ihrer Wohnungen.

Aus der neuen Wochenschau
, Die neue Wochenschau zeigt kurze Sze-
,nen aus „Gottes eigenem Land " , wo Streiks
und Aussperrungen von den „Weltbe¬
glückern “ ' auf ihre Art geschlichtet wer¬
den , und im Gegensatz hierzu , wie man
bei uns in Deutschland die sozialen Ein¬
richtungen weiter ausbaut . Dann folgt ein
Bildstreifen aus dem vielfältigen , verant¬
wortungsvollen Aufgabengebiet unserer
NSV . - Schwestern  und aus einer
Briefabgangsstelle ; die über Sinn und Zweck
der Einführung der Potsleitzahl unterrich¬
tet . Wir nehmen teil an einem Wehrschie-
ße î der SA .' mit Stabschef 1Schepmann,

Ä Steen und seine;

Wjgji Phoebe
^  JUNGNICKEL
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(3. Fortsetzung)
Aber einmal waren sie doch alle über

ihn erschrocken . Manche erklärten ihn so¬
gar für närrisch . Kaum war die Stunde be¬
endet , da sauste er durch die Schulsluhe.
Eine Bank flog um . Er lag unter der Bank
und zappelte und . jubelte : „Hurra , ich bin
tot !“

Einmal brachte er dem Zeichenlehrer
einen ganzen Stoß Bilder , die er in seiner
Freizeit gemalt hatte : eine Flöte , die den
Namen „Anke " schrieb . Jawohl , schrieb.
Vorher hatte sie die Namen Hummen und
Klopp hingeschrieben . Reche sah das Bild
an . Der ganze Ecke war nur noch Blick und
erwartete schüchtern und in peinigender
Ungeduld die Antwort . Ein bitteres Lächeln
kroch in den Bart des Lehrers , als er sagte:
„Ich habe bis jetzt immer geglaubt , auf der
Flöte könne man Musik machen . — Du bist
also der erste Mensch , der eine Flöte zum
Schreiben nimmt ."

Wortlos reichte ihm Ecke das nächste
Bild . Da waren nur zwei Augen gemalt.
Das Gesicht war halb skizziert , war ganz
weich in der Umrißlinie . Vor den Augen
schwebte ein Trauermantel , der sich darin
spiegelte.

Der Lehrer schüttelte den Kopf ond
meinte : „Mensch , was hast du bloß für Ge¬
danken im Schädell"

Ecke wollte die andern Blätter zurück¬
halten . Reche " mußte sie ihm entwinden.

Da war eine alte Uhr gemalt Wie ein Ge¬
spenst die Uhr . Vor der Uhr eine 12. Die
Zahl war aus Kornhalmen und Sternen ge¬
bildet . Auf dem nächsten Blatt hatte die
Uhr ihren Schwinger ergriffen wie einen
Hammer und schlug auf die zwölfte Stunde
los , die sich duckte und zerfiel . I

Der Lehrer sagte staunend : „Verdammt,
Steen ! Jetzt schlägt ’s wohl bei dir drei¬
zehn ?“

Ohne eine Antwort abzuwarten , griff er
zum nächsten Blatt . Da war ein Besicht , ein
großes Gesicht , das über eine Stadt
schwebte . Ecke Steens Gesicht war es . Und
die Stadt war Itzehoe . Auf dem nächsten
Blatt streifte das Gesicht an den Haustüren
entlang . Auf dem folgenden Blatt lag es
auf den Dächern . Auf dem letzten Blatt
schwebte es durch eine Gasse.

Der Zeichenlehrer gab die Bilder zurück,
maß Ecke mit einem Ausdruck trockener,
nachsichtiger Belustigung und sagte : /„Ta¬
lent hast du , Steen . Das steht ohne Frage.
Aber du bist von einer erhabenen Ver¬
rücktheit besessen . Wenn die von dir ge¬
wichen ist dann wirst du ein großer Maler
sein .“ Er gab ihm die Hand . Als Ecke die
Bilder unter den Arm klemmte und sich
mit einem schiefen Lächeln davonmachen
wollte , klopfte er noch auf die Schulter
und meinte : „Falle nicht , Steen ! — Du hast
verzauberte Seelen unterm Arm . Wenn die
nämlich hinhauen , dann machen sie sich
über dich her und schlagen dich windel¬
weich .“

Ecke sah ihn verständnislos an.
Und nun sagte der Lehrer mit einer 'wei¬

chen gütigen Stimme , die Ecke wundersam
anrührte und die er noch nie von ihm ver¬
nommen hatte : „Bleibe in der Wirklichkeit,
liebt i Steen . Es ist besser für deine Kunst ."

Ecke nahm sich sofort ein Herz und sagte:
„Aber ist denn das nicht Wirklichkeit ? So
habe ich ' s doch gefühlt und gesehen ."

„Nein , nein , mein Junge ! Das sind Rätsel,
die du da gemalt hast . Das sind Fragezei¬

chen . Verstehst du ? Male Wirklichkeiten.
Male Antworten . Das sind Punkte . Nun sei
bloß nicht mutlos . Es wird noch alles gut,
Steen . Uebrigens ist es schwieriger , Fragen
zu '-stelleri , als Antworten zu geben .“

Seitdem der Lehrer das zu ihm gesagt
hatte , war Ecke an - umerken , daß ihm nichts
mehr Freude bereitete . Seine Augen blick¬
ten durch ’.e Menschen in eine unbestimmte
Ferne . Er ■ ar achtzehn Jahre it . Er konnte
es diesmal nicht mehr erwarten , daß die
Ferien herankamen . Je näher der letzte
Schultag kam , um so größere Unrast kam
über ihn . Wie ein gehetztes Wild war er,
da « nicht weiß , an welcher Seite es durch¬
brechen soll.

Und dann kam der Tag . Er lief los , seinem
■f-D 'matdorfe zu . Je näher er der Heide kam,
d —tö ruhiger und sonniger wurde er . Das
Herz ging ihm auf . Ginsterbüsche an sei¬
nem Wege wie finstere , , zottige Klumpen.
Er p/i ejne  Lichtnelke , steckte sie
in - den Mund , und kaute darauf . Ein froher,
lebensfroher Anblick : das sonnengerötete,
frische Gesicht 1 wurde von der wippenden
Blume noch lebenswärmer . Eine Hummel
_tor8elte , vom Duft der Blumen geleitet , von
Blüte zu Blüte.

Kurz vorm Dorfe setzte er sich nieder
und sah eine Eidechse , die sich auf einem
Stein sonnte . — „Na , geht 's dir gut ?" fragte
Ecke die Eidechse . Und seufzend fügte er
hinzu : „Mir ist ’s nicht gut gegangen ."

Ein Hund rannte über den Weg . Ecke
stand auf , redete mit dem Hunde . Der Hund
schien alles zu verstehen . Er sah es an den
Hundeaugen.
■ Da leerte Ecke seine Taschen und legte
alles auf -einen Haufen und rief dem Hunde
zu : „Kannst du das auch ?" -Wie toll vor
Freude lief er auf den Händen , die Füße
in der Luft , am Wegrain entlang . Die Blu¬
men nickten ihm lachend zu . Die Vögel
machten in ihren Melodien eine Pause , als
sei Steen , der nach Hause , zur Mutter kam,
eine jubelnde Fermate in ihrem Lied.

Fast vier Wochen lang hatte er Sonntag
gemacht . Uebermorgen muß er wieder in
der Schule sein . Die Mutter fühlte , wie ihm
der Abschied schwer wurde , aber sie redete
ihm gut zu . Dann war er fort.

Als er über die Heide ging , pfiff und
heulte , zischte und sauste der Wind um ihn
herum . Er blickte sich um . Der Abend hatte
sein Dorf zugedeckt . Sah hier und dort
Licht . Und nun lief er zurück . An der Kate
seiner Mutter , stand er , fast unsichtbar,
drückte sein Gesicht an die Scheibe und be¬
obachtete , wie seine Mutter am Tische saß
und nachdenklich die Suppe aus der Schüs¬
sel löffelte . „Ihr gegenüber saß ein Junge,
ein zehnjähriger Junge beim Abendbrot.
Und auf einmal sah Ecke ganz deutlich,
daß der , der Vor der Schüssel saß, ' manchmal
aufschaute und lange nachdenklich die Mut¬
ter betrachtete , daß der Junge er war , er,
der Ecke Steen . Auf einmal wurde der
Wunsch in ihm groß , diesen kleinen Ecke
mitzunehmen . Er tippte ans Fenster , trat
beiseite , lugte wieder vorsichtig durch die
Scheibe . Der Platz drinnen war leer . Als
er weiterging , war ' s ihm , als ob er neben
ihm ging , der kleine Ecke Steen , als ob er
auf ihn einspräch . von Himmelsbläue , vom
Vogelsang und von reifen Aehren , die sich
in der Sonne neigten . Und wie . er das alles
leise , fast singend , vor ihm hinzauberte , da
merkte er , wie das alles nicht nur durch
seine Haut drang , sondern auch das Herz¬
sich auftat und dort drinnen waltete und
wirkte , baute und tiefer grub.

Da tauchten die Lichter von Itzehoe auf.
Der kleine Ecke neben ihm ließ ihn los , war
Verschwunden.

Später erklärte ihm der Zeichenlehrer
Reche : er habe , während der Ferien , seinet¬
wegen einen recht anregenden Briefwechsel
mit seinem Studienkameraden Paul Böhm
geführt . Der sei Professor in Hannover , an
der Kunstschule . Ein Genie sozusagen , der
eine Weisheit an seiner Schule entwickelt
habe , die eigentlich selbstverständlich sei

aas m diesen Wochen
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Donnerstag , 25. Mai , von 12.30 bis-13.45
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Jugendgruppe Industriehafen . Nächster Hein; '■od« aber man werd
abend erst am 31. Mai , 19.30 Uhr, Gemeinschaft!-- .U e r n a t i o n a 1e ;
haus , Oslebshausen , Alle Mädel müssen un(■; erlassenmüssen . D:
dingt erscheinen . .üoeme Alternative auf , d

ist. Denn we;

Es wird verdunkelt von 21.30 Uhr bis 4.45 Uhlfinaler Klugheit" sprich
Mondaufgang 7.09 Uhr Monduntergang23.43 Ul OSdie Raffinessen dei

deie» Hilfe man f1 AllChd' w uiaii
Ich knie vor dem Bildnis meiner tote: K

Mutter und erneuere den Schwur, ^ VQn g ‘
ich als kleiner Junge lest in mein .acht", der  Qbhut iiw
prägte : „ Stark und groß zu w®rde.n.' werden soll so moi
ein Kämpfer zu sein für das R®# .Forschungdieser Zuoä
Mütter auf ihr mütterlich « Gre mium na8“ * j

^ ?c ;s ..E"g
■1 — -- b >\\ e. .^ wauschen Sc

und doch wohl wieder nicht sel',slvfr.*uL !(i 611 Zu können g—_ , _ _ min neschneoeua, . , tT
lieh . Professor Böhm habe nun 9®®clirl®!, .J .®ese Ueberlepuno

daß er , Ecke Steen , kommen solle. M ^ "‘■“^ eit vorbeigehh
Zukunftauch für

£.

habe : von der selbstverständlichen '' eis aber hr -- d * ° F

sogar sehr neugierig auf ihn. ( . —‘-usunt

Ecke war beglückt , herna <* fragt̂ ^ ^ werden kann durch
was ’ kleinlaut , was er darunter zu• gerecht

Ibstverständhct
Böhm entwickf
überlegen : »Nichts ,,
auch nichts schwerer •

heit , die Professor
Reche lächelte überlegen:

! ? * » ^ wickelt * * * , * «£
änderen
keine M

facher als das und auu , - , , er,
das : Der Fisch kann im .Wasseren ®SÄ.-Kre

srsinken . , „ iflteL: ^
Ecke sab ihn verständnislos an- ^ °Cklge Gerüchte ri
„Dummer Kerl , das wirst du ^ ® <J

trinken . Und der Vogel in der
versinken ."

erleben . Jedenfalls , wenn
Schüler sein willst , so kann ich dir nur veri. » ^ U"S61es  Verirr

raten , daß ich verpflichtet bin, . dujW 1 ge , ^ inDer  U
ge ] zu verschneiden . Aber das in der n*1^ 1116
gestanden , sehr leid ." ,, jaBge ®it hartnärkiJ3 j ame

Da stand nun Ecke Steen , - ^ g das C
Zeit diesen Lehrer für einen ie ^ geJ 10®sine, 0a„ ni 9ten
sichtigen Pauker gehalten , h
merkt , wie dem kleinen ,äj «

.usgekro„ “uoges ,„ vJ_ starnun war plötzlich , aus — u„ ra ,isae Klu' ""u9es at ar
leinenen Gesellen ein Enge . wontajp̂ Forestalde.rte <fen
eben , der ihm die Welt f »?U en  S

Er hätte vor Scham und_Ren ^ ^ & -h ^ ^ lüften . Dieab, zu diesmögen . Und er  ertappte sich dab
sich in Gedanken .',erdr °*<L,' s0  erw «» ,lal u

Ja , Paul Böhm war ^ ol11 zerrissenes ;4ies •Oeffefttlichk
ein Genie . Anfang de_r Viemg ;.^ „sfet̂ ' -CSerüchu.«^
Gesicht , brandroter Bart , dunk derviesicru , uifluuunw — ■ .
flackernde Augen . Er war
sich sehen lassen konnte , so
und Sicherheit des ersten Angn®’ ^ Ms

ette  nacl(Fortsetzung folgt)
einer
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